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uSgeſe Perſonliche Hochzeit des Ewigen und Eingebohrnen Sohnes
 Gottes als Brautigams mit der Menſchlichen Natur als Braut;Ee geoftenbahret kund lichursy Krafft welcher das Wort Fleiſch ward Johan. J, 14. oder

groß Gtheimnuß der Gottſeligkeit bleiben J. Tim III, is. welches kein
Wenſchlicher Verſtand in dieſer Sterbligkeit wird ergrunden; ſintemahl
auch die Heiligen und in der Warheit beſtandene Engel daſſelbe geluſtet
zuſchauen. J. Pet, I, i2. vαααααν, qs. per rimam introſpicere, nur durch
ein Ritzlein hinein zu gucken. Unſer Menſchlicher Verſtand ihme ſelbſt
gelaſſen kan ja nicht begreiffen wie das Unendliche und das Endliche das
Gottliche und das Menſchliche das iſt GOtt und Menſch das Wort und
Fleiſch konne vereiniget werden zu einem ſeibſtandigen Weſen. Die Mut
ter CHriſti die Erlauchtete und hochgelobte Jungfrau Maria welcher rei
ne und keuſche Leib das Konigliche Braut-Bette dieſer Perſonlichen Ver
mahlung und Vereinigung geweſen verſtund es ſelbſt nicht und ſprach zu
dem Ertz-Engel als dem himmliſchen Werber: Wie ſoll das zu gehen?!
Luc. 1. Darum es qüch der Sohn. GOttes ſelbſt/ als der Brautigam in ei
nem Evangeliſchen Gleichnuß und ich als Sein geringſter und unwurdig—
ſter HochzeitDiener in einen Bathſel; wie. mir hierinnen S. Paulus
Aulaß gegeben 1. Cor. XIII, i2. à aulyα, nach Lutheri Dolmetſchung
oder Verdeutſchung in einem dunckeln Wort vorgetragen. und wird
uns wohl dieſes Geheimnuß ein Bathſel das iſt ein dunckel Wort blei
ben biß wir ihn werden ſehen von Angeſicht zu Angeſicht. So fern uns
aber dieſes dunckele Wort-Rathſel aufgeloſet das iſt: in Heil. Schrifft
offenbahret iſt ſo viel wiſſen wir davon. Wir reden auch hiervon oder
lallen nur wie die Kinder ein Jathſel herlallen und nicht verſtehen. Gleich
wie aber der Kinder Lallen gar anmuthig und denen Eltern gar wohlgefal—
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lig und hertz-erfreulich iſt: alſo bin ich verſichert daß auch diß unſer Lallen
dem groſſen GOKT wohlgefallig ſey der ihm ein Lob zugerichtet aus dem
Mund der jungen Kinder und Sauglingen. Pſal. IIx, 3. Bin auch ſelbſt
der guten Zuverſicht gegen meinem lieben GOtt er werde es Jhm nicht miß
fallen noch ſeiner Gottlichen Majeſtat entgegen ſeyn laſſen was ich mit mei
nen ſundlichen Gedancken davon betrachtet mit meinen unreinen Mund
Zung und Lippen davon geredet und gelallet.

Daß ich aber beyden Euren Hoch-Furſtl. Durchlauchtigkeiten die
ſe einfaltige von mir recht daher gelallete Geiſtl.Hochzeit-Rede und Rathſel
in aller Unterthanigkeit zu zuſchreiben mich erkuhnet habe ich meine erheb
liche Urſachen; durch welche ich nicht vermeine einige Ungnade auff mich zu
laden ſondern vielmehr verhoffe eine ſonderbahre Furſtliche Gnade gegen
mich zuerwecken. Es war ſo wohl in meiner Geiſtl. Hochzeit-Rede die ich
in dem Gottes-Hauſe zu Eiſennach als in dem Konigl. Geiſtl. Hochzeit
Hauße Coriſti gehalten bey der Vorbereitung oder Bewillkommung der
verſamleten Hochzeit-Gaſte als auch bey meiner unterthanigſten Ab
ſchiedsNehmung dieſes mein inniglicher Hertzens-Wundſch: Das der
groſſe GOT/als Stiffter des Heil. Eheſtandes die Durchlauchtigſte
Princeſſin und Fraulein Fraulein REleonora Erdmuth Loyſa mit einem
Chriſtlichen und Rechtglaubigen Furſten ihrer Religion, nach ſeinem gna—
digen Willen verſorgen wolte. Und gebe ich dem Hertzen-Kundiger zu
erkennen; daß ich damahls Eure HochFurſtl. Durchlauchtigkeit Durch
lauchtigſter Marggraf und Herr Herr Johann Friedrich W. als mei
nen gnadigſten Furſten und Herrn in meinen Gedancken gehabt welche
meine Gedancken ich aber nicht eroffnet oder von meinem Munde kommen
taſſen: denn bey HochFurſtlichen Standes-Perſonen muß man mit der
gleichen Reden behutſam gehen. Gnug oberiſts daß ich ſo viel verſicherte
Nachricht hatte von Jhrer Standhafftigkeit gegen GOæ: Gie wolte
nicht ein Kayſerthum nehmen umb von ihrer Religion auch: nur ein Haar
breit abzuweichen. Woruber ich mich von Hertzen erfreuet und zum
hochſten verwundert uber dieſe tapffere Reſolution einer ſo zarten und Jun
gen Princeßin. Da ſiehet man ja daß noch eine Ader und recht gut E
vangeliſch Gebluthe von dem Weiland Durchlauchtigſten Chur-Furſten
zu Sachſen Herrn Herrn Johann Friedrichen nunmehr hoch—
ſeligſten Andenckens bey denen Nachkommenen dieſer Lienie noch ubrig

iſt; der bey der einmahl erkanten und bekanten Warheit des Evangelii
die Chur Land Leuthe Gut und Blut zugeſetzet und in die Schantze ge
ſchlagen. Der groſſe GoOK Aaber der ihm nicht vergebens dienenlaſſet
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zeiget ietzo ein Vorſpiel ſeiner Gnaden-Belohnung zum wenigſten an die
ſer Durchlauchtigſten Princeſſin und Fraulein Fraulein Eleonora
Erdmuth Loyſa und laſſet derſelben einen Durchlauchtigſten Furſten und
Herrn Herrn Johann Friedrichen von dem biß anhero bey der unver
anderten Augſp. Conkelſſ. beſtandig verbliebenen und bewahrt befunde

nen Haufe Brandenburg zu theil werden: Deſſen hochlobliche Furſten
Tugenden Gottesfurcht Glaubens-Eyfer hoher Veſtand und weiſe
Regierung nicht gnugſam konnen geprieſen werden. Nun iſt mein
Wiundſch gleichwohl wahr worden was ich den XR. Sontag Trinitatis
welcher war der 16. Octobris geahnet darzu hat die Gottliche Furſehung
den Weg gebahnet und den 20. Octobris, das iſt: den vierdten Tag her
nach durch ein ordentliches Hoch-feyerliches Furſtl. Verlobnuß mit der
That erfullet. Und zwar bey dem Hoch-Furſtl. Sachſ. Gothiſchen Bey
lager und Heimfuhrung da es wohlerecht geheiſſen nach dem lihralten
deutſchen Spruchwort: Es wird kein Hochzeit nicht vollbracht es wird
einer andern darbey gedacht.

Und was hatte ſich wohl erwunſchters bey dem HochFurſtl. Sachſ.
Gothiſchen Hochzeit-Begangnuß konnen zutragen; als daß andere zwey
verliebte Hoch-Furſtl. Hertzen Gelegenheit gehabt in der Furcht Gottes
in Zucht und Ehren als bey einer erfreulichen Begebenheit zuſammen
zukommen eines das andere zuſehen mit einander in Kundſchafft zuge
rathen eines des andern Humeur, durch Veranlaſſung allerhand liebreichen
Geſprache auszunehmen biß der groſſe GOT2 beyde Hertzen dergeſtalt
verbunden daß es von dem keuſchen Verlieben zum offentlichen hochfeyer
lichen Verloben kommen. Dadenn nechſt GOTL der Durchlauchtig
ſte Furſt und Herr Herr Friedrich Regierender Hertzog zu Sachſen
Gotha W. die hochſte Ehre davon hat/ daß ſolches hohes EhrenWerck
bey Seinem HochFurſtl. Beylager ſo gewundſcht vollzogeu worden.

Ware demnach dieſe HochFurſtl. Sachſen-Gothiſche hoch feyer
liche Heimfuhrung wie ſonſt an und vor jich ſelbſt als auch umb dieſes
HochFurſtl. Verlobniſſes willen wohl wurdig geweſen daß es von dem
gantzen Chor der Gelehrten; ſonderlich von denen Lorbeer-Bekronten
Hauptern hochfeyẽrlich ware beſungen und beehret worden.

Damit nun bey inſtehenden HochFurſtl. Beylager Eurer Durch
lauchtigkeiten nichts verabſaumet werde habe ich in ja vor der Zeit dazu
mich bereitet: nicht eigentlich zu dem Ende daß ich andern zuvorkom
men und eine eitele Ehre zuerjagen mich geluſten lieſſe: Sondern weil
es GOL2 Z alſo gefuget und geſchicket daß ich eben denſelben Sontag
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CXXx. Trinitatis.) wie obgedacht in Eiſennach geprediget dergleichen mund
lich gewundſchet. Und nun es der groſſe GOxs ſo bald drauf erfullet;
wolte ichs auch nicht anſtehen laſſen in einer ſchrifftlichen Gluckwun—
ſchung unterthanigſt zu uberreichen. Eure Hoch-Furſtl. Durchlauch
tigkeiten geruhen doch dieſe geringe Zuſchrifft als einen unterthanigſten
Hochzeitlichen Vorwuntſch gnadigſt anzunehmen.

Sind doch dem SohneGoottes als Konigl. Brautigam dergleichen
unterthanigſte Vorwuntſche welche wohl etliche hundert ja einige tauſend
Jahr vor ſeiner Perſonlichẽ Hochzeit abgeſtattet wordẽ angenehm geweſen.

Denn nach deme Er dieſe Perſonliche Vermahlung in ſeinem ewigen
Rath beſchloſſen hat Er alſobald nach dem Fall den Ausſpruch gemacht
die Werbung um den gebenedeyten WeibesSamen. Gen. III, ij. durch
ſeinem Himmliſchen Vater ſelbſt angefangen und dem Ertz-Großvater
Adam wie auch der Ertz-Großmutter Evo ein Ehren-Geſchenck oder Hoch
zeit Kleid von Lambs-Fellen dran gegeben Gen. III, 21. Darauf die
Nachkommen alle mit Hochzeitlichen Vorwuntſchen angetreten kommen.
Habel machte ein Hirten-Vorſpiel brachte Hochzeit-Geſchencke und
Opffer von den Erſtlingen ſeiner Heerde Gen, Iv, .Ghtt ſahe es
gnadiglich an und ließ es ihm wohlgefallen denn Habel verſiegelts auch
mit ſeinem Blut. verſ, io. Hierauff wurde Henoch von der Braut
Freunden nach ordentlich beſchehener Werbung zu dem Konigl. Brauti
gam mit dem Conlens und kiat abgeſendet oder vielmehr von dem Brau
tigam abgeholet und zum Pfand und Geiſel behalten. Gen.  24: wie auch
Elias.ll Reg II.io. Noah macht aufdem Hydrotheatro; dem  Waſferlechau
platz ein ſchones Hochzeitliches Vorſpiel von acht Perſonnen præſentiret
allerley Thier-Gefechte BarenHatzen Rabenund Tauben-Gefluge
und wird das Spiel mit einem zuvor nie geſehenen experimento Mathema-
tico, nemlich mit einem Hochzeit-Opffer und Regen-Bogen beſchloſſen.
Gen. IIX, 7. 9. u. IX, i3. Die Werbung wird wiederholet Gen Xll, 3.
feſt geſtellet Gen. XV, 1. XVII, 3. ſeq. XIIX, 18. Abraham ſpielet ein Hoch
zeitliches Vorſpiel mit ſeinem Sohn Jſaac. Gen., XXII. der Engel tritt
mit ein und beſchleuſſt es. verſ. iz. 16. 17. 18. Jacob der ErtzVater
præſentiret eine Scalam Gamico-cœlicam, eine himliſche HochzeitLeiter
darauff die Engel agiren und ein ſchones Schauſpiel vorſtellen. Die obere
Spitze dieſer Leiter bildet den Brautiam vor; die undere Spitze gegen die
Erde deutet die Brautan. Gen. XXIix, 12. Will nicht ſagen was er vor
ein RintzGefechte mit dem Brautigam ſelbſt gehalten. Gen. XXXII, 24.
ſeq. Joſeph hielte faſt die ſchonſten deutlichſten und anmuthigſten Schau
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ſpiele mit ſeinem bunten und mit Blut beſprengten Rock Gruben Silber
lingen Gefangnuß Erhohung Erkentnuß mit ſeinẽ Brudern. Gen. XXXVII.
biß XLV. Moſes macht ein ſchon Feuer-Werck im Brennenden Buſch
iedoch ohne ſchaden; da durch das Feuer der Brautigam durch den Buſch
die Braut præſentiret wurde. Exod. III, 2. Ohne was er mit dem Ro
then Meer XIV. und in der wuſten mit den 12. Brunnen ſiebenzig Pal
menBaumen XVI. mit dem Manna Wachteln Felſen-Waſſer oder
Spring-Brunnen Lade des Bundes Stiffts-Hutten Stecken und Ru
then Aarons Eherne Schlange etc. Und wer konte alle die Hochzeitlichen
Vorſpiele erzehlen welche durch ſo viele Feuer-Wercke BrandOpffer
von Rindern Farren Ziegen Widdern und Schaffen vorgeſtellet wor
den. Lev. J.

Simſon machte Rathſel hielte LowenHetze Fuchs-Gejagde und
andere RitterSpiel. Judic. xIV. ſeq. David machte nicht allein Braut
Lieder pſalm.xLv. ſondern auch unterſchiedliche Lowen-und Baren-Hetzen.
J.Sam. XVII, z4. 35. Turnier und RitterSpiel mit Goliath dem Rieſen.
Salomon giebt einen Spruch-Deuter und Hochzeit-Rathſel-Prediger
ab und beſinget Braut und Brautigam vor der Hochzeit mit ſeinem hohen
Lied. Dergleichen alle Propheten gethan derer Vorſanger und Hochzeit
Cantor Eſaias geweſen der ſeinem Vetter ein ſchones HochzeitLied vom
Weinberge abgeſungen. Eſa. V.

Und dieß waren lauter Vorſpiele zum Verlobnuß; denn mit dem
Hochzeitlichen Beylager hat es ſich faſt ĩn die 42000. Jahr verzogen biß
zur Fulle der Zeit. Gal.iv. Dakam der Hochzeitliche Herold und Vor—
lauffer Johannes der Tauffer thut einen Sprung in Mutterleib und
will bey dieſem Perſonlichen Beylager einen Springer und Seil-Tantzer
abgeben alles dem Brautigam und Braut zu Ehren als des Brautigams
Freund wie er ſich nennet Joh. IIl, i9. Da die Braut gebohren ward
ſingen die Engel und alle Himmliſche Heer-Schaaren das Gloria iĩn Ex-
celſis DEO. Luc. II. i4. Drauff ſtellten die Hirten bey dem Kriplein ein
luſtiges HirtenSpiel an. Da die Neugebohrne Braut zur Kirche ge—
fuhret und vorgeſegnet wird umarmet Sie der alte Greiß und GroßVa
ter Simeon und ſingt Jhr ein BrautLied ab. Luc II. 29. ſeg. Durch
die Himmelfarth wurde Sie heimgefuhret in Begleitung derer heiligen En
gel und himliſchen HeerSchaaren. Act. I, 10. II. Marc. XVI, is. Luc. XXIV, 5i.

So iſt es nun mit dem ewigen Rathſchluß drauf erfolgten zeitſichen
Ausſpruch Werbungen Zuruſtungen Vorſpielen Wundſchungen An
ſtalt und Werckſtelligkeit der Perſonlichen Hochzeit und Vermahlung des
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Konigl. Sohnes Gorses hergangen; biß er ſeine Braut zuſehens (Act.
1,9.) in Gegenwart derer anweſenden Galilaiſchen Manner heimgefuhret.

Jn deme ich nun dieſes im Geiſt bey mir betrqchte und dem Hoch
Furſtlichen verlobten Paar zu einer Hochfeyerlicher EhrenErinnerung
auffetze und zum Druck befordere ſoll die Hoch-Furſtliche Vermahlung
mir unwiſſend und abweſend gar Hochfeyerlich in Eiſennach den II. No-
vembr. drauf unverſehens erfolget ſeyn. Doß alſo ich der ich andern vor—
zukommen gedachte einer von denen ſeyn muß/ der zwar mit mundlichen
offenlichen Wundſchen andern vorzukommen vor Goxses Angeſicht die
Ehre gehabt ietzo aber nach glucklich vollbrachten Werck/ ſich unter dieſe
zehlen muß die zwar ſpath aber doch kraftigſt nachkommen und Wundſch

en; Nach Alkaiſchen neuen Reimen:

Lebe vergnuget ohn' alle Schmertzen?Es komm't gar ſpath mit wundſchen Der Krafftigſte

Jena den XI. Nov.am Tag AMartini, ain Andachtigſter Vorbitter bey GOtt
welchem mir unwiſ n und unterthanigſter Diener
ſend und abweſenddas Hochfurſtl. Bey M.Daniel Kleſch Edel-gekronter Kanſ. Port

lager in Eiſennach der Heil. Schrifft Baccal. vormahls gewef. Paſt.
hochfeyerlich gehalten Anſp. und des Conſiſt. XXIV. Regal. Asſeiſl. Prim.
worden. Jm Jahr Fur ietzo zufalliger Gaſt-Prediger und Griſtl.

1682. HochzeitAufwarter.
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Worwuntſch.
d As walt der Heilige in Jſrael der große Jehovah

rnhund Allmachtige HErr der Konig aller Konige und

mildreiche GOtt deſſen Gute reichet ſo weit der Himmeliſt
HErr aller Herren der allein Unſterbligkeit hat der

und ſeine Warheit ſo weit die Wolcken gehen. Der HErr pf.za..
Zebaoth der ſſeinem Sohn Hochzeit machet und einfitt zſ. a.. 7.
Mahlzu bereitet hat allen Volckern ein Mahl von reinen g.
Wein von Fett von Marck der uns auch darzu hat einla
denlaſſen und trancket uns mit Wolluſt als mit einem
Strom denn ſeine Gute wahret ewiglich. Er ſey vor dieſe
ſeine Gnade hochlich gelobet und herzlich geliebet mit ſeinem
eingebohrnen Sohn und Heiligen Geiſt in ſeiner heiligen

Gemeine jetzt und allezeit von nun an bis in Ewigkett
Amen.

Borbereitung.
it Chrino unſerm Seelen Brautigam
zodurch den Glauben Geiſtlich vermahlete zum
Gnaden Reich Gottes durch die heilige Tauff

So viel ich aus der Erfahrung und beglaubten

wuczahlete/alleſamt aber in Chriſto von GOtt
außerwenlete Kinder Gottes.

Schrifften vondenen ublichen Gebrauchen bey Gottſeligen
und Chriſtlichen Hochzeiten in acht genommen iſt meinem
Erachten und Beduncken nach diens das erſte wenn man

imn einem Hochzeit Hauſe zuſammen tritt: Daß die einge
ladenen Galte einander grußen ſich hertzlich erfreuen daß
ſie bey einer ſolchen frolichen Begebenheit zuſainmen kom
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22.

2 Geiſtliches Hochzeit. Rahtſel.
men und hierauff denen angehenden verliebten und verlob
ten Eheleuten Gluck und Seegen wunſchen.

Es iſt heute ein Geiſtlicher Hochzeit, Sontag an wel
chem das Evangelium von der Hochzeit des Koniglichen
Sohns erklaret wird und kommet mir nicht anders vor
als wenn wir alle mit einander in einein Koniglichen Hoch
zeit Hauſe allhier zuſammen getreten weren; Dabeywir
uns denn billig unſerer Pflicht erinnern einander freund
lich zu grußen und uns. hertzlich untereinander zu erfreu
en daß wir bey einer ſolchen frolichen Begebenheit und
bey noch reiner und geſunder Lufft zuſammen kommen.
Sonderlich aber will ſolches frembden Gaſten geziemen
daß ſte die Einheimiſchen zu erſt anreden und den Spruch
in acht nehmen Salutalibenter Wir ſind  gwar aue
mit einander Gaſte und Frembdlinge in dicſer Welt
APecr. i.u. Denn wir haben hier keine bleibende

Stadt ſondern die zukunfftige ſuchen Wir
Heb. AIlI. i4. Jedennoch aber iſt weltlicher Weiſe darvon
zu reden dieſer Burgerliche Unkerſcheid und Anſehen im
gemeinen Leben; Daß die in einein Lande inngebohrne
Einheimiſch die anders wo aber und auſſer deſſelben Lan
des gebohrne Ausländiſche und Frembdlinge genennet
werden. Und ſolcher Geſtalt. hin im dieſer Orlttz in ver
triebener Frembdling und en Guft ini Lunde d v rinnere
mich meiner Gebuhr Pflicht und Schuldigkeit.; Daßich
denen Einheimiſchen mit Ehretbietung zuvor komme
Rom. ijx. nach Pauli Vermahnung: Janach Chriſti aus

drucklichen Befehl der es mir und andern ſeinen Ereutz
Dienern ernſtlich aufferleget tarhex. Luczx. Wenn ihr
in ein Hauß kommet ſo arußet die jenigen7 die darinnen
wohnen und ſprechet. Friede ſey mit dieſen; Haüſe.

Nun



Geiſtlches Hochzeit-Rahtſil. 3
Nun trete ich hier wie obgedacht nicht in einem ſchlechten
gemeinenoder geringen Hochzeithauſe auf; ſondern in dem
Konigl. Hochzeit; Hauſe des Allerhochſten GOttes auch
nicht allein als ein bloßer Gaſt; Sondern als ein Gaſt—
Prediger: Wie ſolte ich denn nicht Friede wunſchen und
mit dem Konige David aus dem i22. Pſalm ſprechen:

Fchfreue mich des das mir geredtiſt /c.
wuunſchet Jeruſalem Gluck es muße

wohl gehen benen die Sie lieben es muße
riede ſeyn inwendig deinen Mauren
und Gluck in deinen Pallaſten um dei
ner Bruderund Freunde willen willich
dir Jriede wunſchen Umdes Hauſes
willen des g ER RNunſers GOZ—
TES: will Fgh dein Beſtes ſuchen.
Ah mag vor einen geiſtlien Hochzeit Wunſch paßiren:
Aekcander. ab Alexaudvo de Ritibut Gentium, Wie auch
liſud: und æboα Betichtein daß vor Alters bey denen
Griechen wie uch ben vitien audern Ehrbaren Volckern
dieſer lobliche Gebrauch bey denen Hochzeiten geweſen daß
wenn die Gaſte in dem. vochzeit. Saal alle beyſammen wa
ren/ wurde von dem Herrtn Hochzeit Vater ein gewiſſer
Redner beſtellet /der die Gafte bewillkommen und hoflich
empfangen muſte; Wie denn dieſe Gewohnhett auch bey
uns in Ungarn undin denen daran grantzenden Sieben

vburger Lande biß aun den heutigen Tage in acht genom

mi afenwird und wird gtimemiglich ſolche Wunſchfuhrung

A Bewill:
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Bewillkommung Brautforderung Morgengab-Be—
nennung ete. einem Geiſtlichen oder einem aus dem amg
rio auffgetragen.

Jch laſſe mich beduncken daß ich Unwurdiger zu die
ſer Verrichtung als ein Hochzeit Redner oder
Gaſt-Prediger in dieſem Geiſtlichen Hochzelt Hauſe be
ſtellet ſey die eingeladenen und nun verſamleten Hochzeit
Gaſte/ im Nahmen des Konigl. Hochzeit Vaters zu bewill
kommen. Und wiewohl ich ſolches an eines andern Stelle
als ein Vicarius und Anwalt verrichte muß es doch ſo wohl
in dieſen als auch in allen andern Fallen bey der
Koirchen GOttes ehrlich und ordentlich zugehen

Cor. XIIV.
Hochzeit Der Allerdurchlauchtigſte Allmachtiaſte undunuber
liche Aure windlichſte Jehovah der GOtt aller Golker und HErr
de und be- aller Herren der große Herrſcher und Beherrſcher auer
willkom. Welt mein und unſer allerſeits Allergnadigſter Konig
mung de und HErr laſſet euch hier mit und durch mich ſeinen gna
rer ver digſten Gruß und Seegen vermelden und nimtdieſe eurt
iamleten unterthantgſte Gegenwart mit welcher ihr die Konigl.
Pochzeit Hochzeit ſeines einigen und eingebohrnen Sohnes habt vr
Gaſte. zieren und beehren wollen in allen Gnaden wohl auff.

Seine Konigl. Gottliche Majeſtat hat einen ſonderbahren
gnadigſten Gefallen daran daß ſie lhren weltlichen und an
derwartigen Geſchafften ſo viel abbrechen und bey dieſem
Konigl. Hochzeit-Mahl ſo gehorſamſt haben einfinden wol.
len. Jch verſichere Sie allerſelts ſeiner uberſchwenckli—
chen Konigl. Gnade. Ste haben hierin als treue und ge—
horſame Unterthanen ihre ſchuldigſte Devoi gethan und
bezeuget. Die nicht erſchienen ſind und dieſes Konigl.
Mahl verachtet ſind ihnen ſelbſt im Liechten geſtanden
zu ihrem eigenen und unerſetzlichen Seelen-Sthaden;

Sin—



Sintemahl ſie ſich nicht allein hierdurch ſeiner Gnade un
werth gemacht ſondern auch meines Großmachtigſten
Koniges Ungnade und ſchreckliche Zaccatton zu gewarten
haben da Sie erfahren ſollen daß es mit großen Herren
und ihren ernſten Befehl nicht zu ſpielen ſey. Es iſt alles
uberfliißig da und vollauff wenn noch ſo viel erſchienen we
ren Ochſen Farren Rindern Schaafe und Maſtvich
iſt unzahlig vtel geſchlachtet daß Sie alle ſatt gemuig gehabt
hatten; Aber Sie wolten nicht kommen. Nunmnes ſcll ſie
gewiß gereuen. Jch kan nicht ſagen wie ſeine Konigl.
Hoheit der Konigl. Printzund Brautigam entruſtet iſt
daß ſeine nechſte verſiehte und ſeiner Konigl. Braut naheſte
Blutsverwandte ſo gar nicht erſchienen und auſſer etli
chen Wenigen ſich noch nicht einfinden wollen die er doch
zu erſt und ſo ernſtlich nicht allein durch ſeine Knecht und
Diener ſondern auch er ſelbſt in eigener Perſohn eingeladen
Heb. ka. Matih. R. V 2ę. XIII. 37. Luc. XIII. 14.

Jhr ittzo anweſende erlauchtete und auserwehlte
ochzeit Gaſte ſeyd ihm ſo nahe nicht verwandt als jene Joß. 1.
denn das Heil kemmet von ihnen; Und dennoch habt ihr 22.
euch ſo gehorſamſt und in ſo großer Anzahl eingefunden und Kem. Al.
hiermit ſo wohl des Himmliſchen Hochzett Vaters ernſten
Befchl als auch deec Euurchlauchtigſten Konigl. Printzens
allergnadigſten Willen uund Meinung allerunterthanigſt
vollzogen. Dannenhero Seine Konigl. Majeſt. wie auch
Stine Erb Konigl. Hoheit der Allerdurchlauchtigſte Ertz
Printz und Brautigam mir allergnadgiſt auffgetragen
und anbefohlen daß ich eine Hochanſehnliche Hochzeitver
ſammlung in dieſem Konigl. Saalund Geiſtlichen Hochzeit
Hauſe gebuhrend ſoll willkommen heiſſen.

Seyd demnachalle willtlommen O Jhr ErlauchteteHochzett Gaſte!

Az Will
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Willkommen Durchlauchtigſter Furſt und Herr

Herr Johann George Hertzog zu Sachſen Julich
Sen.. Cleve und Bergen etc. Du Furſt Gottes! Jch wümnſche

aus dem x. vJ. Der HErrerhore dich in der Noth!
Der HErr weiß dein Anliegen welches du ihin taglich mit

/.Axnyx ſo vielen heiſſen Thranen in deinem Furſtl. Behtkum̃erlein

24. vortrageſt. Der HErr erhore dich in der Noht!
Eſ. LxV. Ja der hat erhoret die Stimme deines Flehens. Der da

ſ. verſprochen hat: Ehe ſie ruffen will ich antwerten:
Wenn ſie noch reden will ich horen. Der. wird ſeine Oh
ren auch neigen zu deinem Gebeth und dich erhoren von ſei
nem heiligen Himmel.

Willkommen Durchlauchtigſte Furflin und Frau
Frau Fohannetta Hertogin u Sachſen gulch Cleve
und Bergen a. Du Furſtin ottes  Du Muttẽt
der Armen! Du mildreiche Rahrerin der Durff—
tigen! Dn mitleidende Verſorgerin der Elenden
im Lande! Jch wunſche aus denen folgenden Wentrndes

20. Pſ. Der Nahme des Gottes dacob ſchutze dich
Er ſchutzet dich in gegenwarkigen end foigenden beſorglich
noch gefahrlichern Laufften: Erſchutze und bewahre dein
Hauß vor der in der Nachbarſmafft ſchrecklirh graßirenden
Seuche! Daß dirkein blbelsbigtgn/ und reine ſplagegii
deiner Hutten ſich nahe. ta t.Willkomen Durch auchtigfte Princeßin und Fr aulein

Frraulein Sleonorn Erdmuth Adyſa ett.Jch wunſche aus dem folgenden Verſ.n dis xx. Pfalm.

Der HErr ſende dir Hütffe vom Heiligthuntund
ſtarcke dich aus Zion. Dir Hertzentundiger deme
deines zarten  Hertzens Anſtoße hrkant ſind det ſturcke dich

in
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in deinen Anfechtungen und helffe dir uberwinden. Jch
zwiffte nicht Sie werde offt ſtufftzen zu EOtt und mit je
ner angefochtenen Secle fiehen: Laß Mich kein Luſt noch
Furcht von dir in dieſer Welt abwenden beſtandig ſeyn
ans End gib mir du haſts allein in Handen; Und wem
dus gibſt der hats umſonſt ete. und ferner: Jch lieg im
Streit und wieder ſtreb hiff O HErr Chriſt der Schwa—
chen an deiner Gnad allein ich kleb du kanſt mich ſtarcker
machen komt nun Anfechtung HErr ſo wehr daß ſie mich
nicht umſtoßen du kanſt niaſſen daß mirs nicht bring Ge
fahr ih weiß du wirſts mcht tſſen.

Friede ſen mit Dir Durchlauchtigſte Princeßin und
Fraulein: Fraulein Frriedrica liſabetha:
Jch wůnſche aus denen folgenden Worten: Ver HErr
gedencke alle deines Speißopffers und dein
Brandopffer müſſe fetk ſeyn Sela. Sie bethe
nur inbrünſtig GOtt wird das Opffer ihres Mundes
ujnd die Farren hrer Lippen ihme laſſen angenehm ſeyn:
Und das Lobopffer deines Mundes ſoll vor ihm tugen.

Sehy willkomnen Ourchlauchtigſter Printz und Hert
Herr Jeriedrich Suguſt vertzog zu Sachſen Jin
lich Cleveund Bergen ete. Ich wunſche aus den folgen
den Berſ. Der HErrgebe dir was dein Hertz be
gehret und erfulle alle deine Anſchlage.

 Friede und Seegen ſey mit Euch Jhr reiſenden und
caibweſenden und doch im Geiſt anweſende Durchlaucht.
Printzen und Hertn Werr Johann George und
Herr Johann Withelm etet. Der HErr ſey mit
Euch ·in: frembden Landen.! Er hegleite Euch mit ſeinen

heiligen Engelnauff Euren Wegen. Jn demNahmen
eures Gotkes werffet euer Panier auff.

va—

Seyd
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Seyd willkom̃en undgegruſſet Jhr. HochFurſtl. Ge

waltige: Hochgebohrner Herr Graf und Burg—
graf von Kirchberg Stadthalter Praſidente
Rathe und hohe Beampte: Der HErr gewehre euch
aller eurer Bitte.

Friede ſey mit Euch Jhr Friedens-Bothen Super
intendens Kirchen Auffſeher Hoffprediger Lehrer inJ Kirchen und Schulen et. Der HErr helffe ſeinen

Geſalbten und erhore Euch von ſeinem heiligen
Himmel verſ.6.

Seegen Gnade und Friede ſey uber Euch Jhr
Burgermeiſter Stadt-Kächter Rath und
gantze lobliche Burgerſchafft: Jch wünſche aus
dem /11. Berſ. des angezogenen Seegen, Pſalms.
Seine Rechte Hand helffe Euch gewaltiglich.

Seyd auch willkomen Jhr Armen und Elenden im
Landen! Jhr lieben Kinder die tbr durch die Tauffe zu
dieſer Konigl. Hochzeit beruffen ſehd: Jhr Frauen und
Jungfrauen; Edle und Unedle Hohe und Ntiedrige!
Jhr moget ſeyn wes Standes und Alters als ihr wollet.

J Jhr ſolt alle mit einander willtom̃ene Hochzett Gaſte ſchn.
Es iſt bey dem Konigl. Hochzeit-Bater kein Anſehen der
Perſohn. Die Armien ſind ihm ſolieb ja offt wohllieber
als die Reichen. Wenn ſie nur GOtt furchten und recht
thun aus allerley Volck und Geſchlecht ſo ſind ſie ihm an
genehm. Jch wunſche aus den letzten Worten dieſes Pf.

HErr hilff! der Feonig erhore Euch wenn ihr
ruffet. Hiermit ſchließe ich und heiſſe Euch nochmahls

alle freundlich willkom̃en ſeyn.

Beo
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Begvemet Euch nun Jhr Erlauchteten Hechzeit—

Gaſte und ſetzet Euch ordentlich ein jeder an ſeinen Orte an
die Konigl. Taffel: Es ſollen gleich yuncro die Speiſen auf
getragen werden. Wir wollen aber wie ſonſt Chriſt—
brauchlich vor Tiſcht andachtig bethen. Nun Jhr Er—
lauchteten Gaſte erhebet mit mir Hande Mund und Her—
tzen und ſprechet ein glaubiges und andachtiges Vater
Unſer.ierauff folgete nun die Verleſizng des ordentlichen

SontagsEwvangelii/welches Gleichnußweiſe/ als
eine Aufftragung der Geiſtlichen Seelen Sperſen

vorgeſte let wurde aus dem Evang. Matth. XAI. à
verſ. i. adi4.

TEXTUs.
Nd JEſus antwortet und re
det abermahl durch Gleichnuß
zuihnenund ſprach: Das Him

melreich iſt gleich einem Konige der ſei
nem Sohn Hochzeit machte und ſandte
ſeine Knechte aus daß ſie den Gaſten zur
Hochzeit tuffeten: Und ſie woltennicht
kommen. Abermahl ſandte er andere
Knechte aus und ſprach; Saget den

Gzaſten fiehe meine lahtzeit habe ich be—
reit meine Ochſen und inein Maſivich

B iſt
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iſtgeſchlachtet und alles bereit kommet
zur Hochzeit. Aberſie verachteten das
und giengen hin einer auff ſeinen Acker
der ander zu ſeiner Handthierung.
Etliche aber grieffen ſeine Knechte hohne
ten undtodteten ſie. Da das der Ko—
nig horete ward er zornig und ſchicket
ſein Heer aus und brachte dieſe Morder
um und zundet ihre Stadtan. Da
ſpracher zu ſtinen Knechten: Die Hoch
zeit iſt zwar bereitet aber die Gaſte wa
rens nicnt werth. Darum gehet hin
auff die Straſſen und ladet zur Hochzeit
wenihrfindet. Und die Knechte gien—
genaus auffdie Straßen und brachten
zuſammen wenſie funden boſe und gu
te und die Tiſche wurdenalle voll. Da
gieng der Konig hinein die Gaſte zu be
ſehen und ſahe allda einen Menſchen
der hatte kein Hochzeitlich Kleid an und
ſprachzuihm: Freund wie biſt du her—

ein
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ein kommen und haſt doch kein Hochzeit
üch Kleid an? Er aber verſtummtt.
Da ſprach der Konigzu ſeinen Dienern:
Bindet ihin Hande und Fuße und werf—
fet ihnin das auſſerſte Finſternuß hinaus
da wird ſeyn Heulen und Zahnklappen.
Dennvielſind beruffen aber wenig ſind
auserwehlet.
So viel ſind der Konigl. Trachten und Speiſen welche

vor dießmahl auff die Konigl. Taffel aufgeſetzet
worden. GoOtt laß uns dieſelben zu unſerer Seelen
Geſundheit wohl bekommen.

Exordium: Eingang.
Aðr der Chriſtenheit Wohlgebohrne
e Durch die Heilige Tauffe Wiedergebohrne

J
nllleſamt aber in Chriſto von Gott außerkohrne
—K Hochzeit Gaſte und Freunde GOttes.

auff der Tafel wie ſie ietzo ordentlich durch Verleſung des heili—

gen Evangelü ſind vorgeſtellet worden. Zu erſt war ich der
HochzeitRedner und geiſtlicher Ceremonien Meiſter der euch
bey dieſer Konigl. Hochſeit Verſamlung beivillkommet hat.
Jetzo bin ich zugleich beſtellet von dem Konigl. Herrn Hochzeit
Vater zu. einem Auffwarter geiſtlichen Truchſes oder Speiß
Aufſtrager. Die Speiſen ſind nicht mein ich habe dieſelben
nicht zugerichtet; Sondern wie mirs mein HErr der Konig

B 2 an
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anbefohlen und ubergeben alſo habe ich ſie auffgetragen. Jch

bin viel zu wenig ja zu arm darzu daß ich von dem Meinigen
was aufftragen konte. Jch habe nichts ſo kan ich auch von mir
ſelbſt als von mir ſelbſt nichts. Das iſt; Jch kan bey diefem
Handel von mir ſelbſt gantz nichts mehr thun als was mein
HErr befohlen; Rehmlich wenn die Speiſen vollig werden
auffgetragen und auff die Tafelgeſetzet ſeyn; Soll ich euch ver—
mahnen und ſprechen: Wolan Jhr Erlauchteten Hochzeit—
Gafte nehmet dorh die auffgetragene Speiſe zu euch; Nicht
zwar zu Leibe ſondern zur Seele; Denn es ſind nicht leibliche
ſondern Geiſtliche Seelen-Speiſen. Laſſet es doch euren See
len wohl ſchmecken: Genieſſets in der Furcht des HErrn.
Proſie! GoOtt laß es euren Seelen wohl bekommen Eſſet
meine Lieben und trincket meine Freunde und werdet truncken
Cant. V.

Jch weiß nicht wie es kommet Jhr wollet nicht recht
zu greiffen: ſeyd ihr denn ſo ſatt und dieſer edlen Eſeelen Spei
ſen ſchon uberdrußig Eckelt eure Stelen vor dieſem Himmels
Manna Greiffet doch zu und laſſets euren Seelen: wohl
ſchmecken. Da ſtepen die edelſten und niedlichſten Speiſen.
Wolt ihr nicht darzu thun ſo iſt die Schuld euer ſo ihr bungrig

aus dieſem Hochzeit-Hauſe weg gebet. Eyn ſo eſſet doch
Die Speiſen ſtehen da laſſet ſie nicht kalt werden. Eſſets weil J

es warm iſt. Es iſt alles in unſers HErrn GSOttes ſeiner
Kuche wohl zu gerichtet durch daß Feuer des heiligen Griſtes

recht abgekochet und abgewurtzet. Muß man die Leute nicht
zum eſſen bitten! Der Konigl. Hochzeit- Vater gonnets euch ja
gerne und laſſets euch reichlich/ auffrichtig Mildiglich ja uber—
flußig vortragen. Jch will euch nicht mit Ungeſtumen ſon

dern heſcheidentlich vermahnen. Allein das kan ich euch nicht 5

verhalten; Jm dall ihr nicht eſſen und meines HErrn Tra—

cta
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ttamienten verachten werdet ſo wirds meinen HErrn verdrieſ

ſen und ehe ihr euch deſſen verſehet; Durffte er die Taffeln ſam̃t
den Trachten auffheben laſſen.

Jch muß euch die Speiſen nur loben ob ich euch dardurch
uberreden moge. Durch Verleſung des Evangelii ſind euch die
Traetamenten und berrlichen Delicategen vorgeſetzet worden.
Es iſt nicht ein bloßes Schau. Eſſen; Denn es ſind nicht ſicht—
bare Speiſen welcheleiblich zu dem Munde eingehen; Son
dern es ſind unſichtbare Speiſen die nicht mit leiblichen Augen
geſehen noch mit dem Munde gensſſen werden. So werden
ſie auch nicht mit den Handen ſondern durch dem Munde vor
getragen, Sie gehen durch die Ohren ein und dringen in das
Hertz und in die Seele und ſeleher Geſtalt muſſen ſie eingenom

men werden. Man muf ſie in den Ohren auch nicht liegen laſ
ſen viel weniger zu einem Ohrein-uind zum andern wieder aus
laſſen ſondern ſie muſſen hinab in das Hertz verſchlucket werden

da werden ſie erſt geiſtlich gekauet und verdauet daß die Seele
eine Krafft davon empfinde.

Jch darff euch nicht unterweiſen wie ihr die leiblichen
Speiſen ſollet zu leibe nehmen denn das hat einen jeden die Ma.
tur gelehret daß er dieſelben mit den Fingern ergreiffe mit der
Hand zum Mund trage mit denen Zahnen kaue und durch. den
Schlund in den Magen hinein ſende dadurch der Leib ſeine Nah

rung Wachſthum und Krafft empfinde.
Mit der Seelen Speiſe hat es gar eine andere Bewand

nuß; Dadurch wird nicht der auſſerliche ſondern der innwen
dige Menſch geſtarcket und genahret und wie,er geiſtlich iſt
ſo iſt auch ſeint Speiſe welche iſt Gottes Wort: Nach wel
chem den inwendigen Menſchen verlanget wenn er ſeuffzet:
Dein Wort mein Speiß laß alleweg ſeyn damit mein Seel zu

nehren mich zu wehren ett: Darum hat auch dieſe Speiſe gar
einen andern Eingang nicht durch den Mund ſondern durch

B3 die
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die Ohren in das Hertz und Seele biß ſie der inwendige Menſch
empfinde und ſeine geiſtliche Nahrung und Wachſthum davon
habe nach der innerlichen Krafft die da wircket und erhalt das
geiſtliche Leben in Chriſts durch welchen wir leben und machſen
zu einem vollkommenen Mann in ihm.

Damit aber die Erlauchteten Gaſte wiſſen mogen was
ihnen ietzo vor Speiſen vorgetragen worden ſind als will
ich ſie benennen. Es ſind Dapes Myſticæ, geiſtliche Speiſen
wie dieſelben zum Theil ſchon beſchreiben worden und wegen der
Einfaltigen noch ferner ſollen erklaret werden damit ſich nie
mand entſchuldigen moge als hette ers nicht gewuſſt was die
ſes für eine art der Speiſen ſey? Denn weil Gott der Herr dem
Menſchlichen Leibe zu ſeiner Nabrung Speiß uũ Tranck verorr
net; Hat er hierbey nicht vergeſſen die Seele zu verſorgen da
mit dieſelbe auch nach ihrer Art und Beſchaffenheit geiſtliche
Speiß und Tranck habe welches iſt das Wort Gottes. Es
ſind Dapes Regiæ; Konigliche Speiſen denn der Hochzeit
Vater der ſie vortragen laſſet iſt ein Konig; Sie werden zu
gerichtet in der Koniglichen Kuche Gottes ſie werden vorgeſetz
et auf die Konigliche Tafſel und ſind lauter Konigliche Delicat-
eſſen; Ja rechte Gotter-Speiß und Tranck. Es ſind Dapes
Gratuitæ;: Ein lauterer Gnaden-Tiſth da alles umb ſonſt
tractiret wird. Es iſt keine Schwabiſche Hochzeit da ein ie—
der Gaſt ſeine 16. Patzen mit bringen und die Jhrten bezahlen
muß. Es koſtet die Gaſte nicht einen heller. Da laſſet der
HochzeitHerr aus ruffen durch die Einlader; Kommet her

Eſ. r5.1. die ibr nicht Geld habt kauffet umb ſonſt beyde Milch und Ho

nig meine Ochſen und mein Maſt-Vieh iſtgeſchlachtet und al—
les bereit. Jhr durfet nichts mit bringen; Es iſt alles vollauff.
Dapes ſapidiſſimæ, die wohl geſchmackeſten Speiſen; Beiſ
ſet doch an und koſtet ſit ſind eines ſehr lieblichen Geſchmacks.

ĩ J Von4
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Von dem Manna ſchreiben etliche daß daſſelbe einem ieden ge
ſchmacket nach dem ers ihm eingebildet bald wie eine ſuſſe bald
als eine ſaure Speiſe. Acch dieſe geiſtliche Hochzeit: Tracta-
menten ſind viel edler und lieblicher. Schmecket und ſehet
wie freundlich der Herr iſt Pſal. AXXIV. Es ſind Dapes Sa-
luterrima, die aller geſundeſten Speiſen. Ahr durfet euch
nicht beforgen daß es euch wird ſchaden. Jſt eure Seele
ſchwach ſie ſoll davon ſtarck werden: Jſt ſie kranck ſie ſoll ge
ſund werden. Es ſind Dapes innumera, variæ ac diverſimodæ,
unzehlichviel ja auch viel faltige mancherley Speiſen artigen
geſchmacks etliche ſuß etliche ſaur dieſe ſind des ſtrengen Ge
ſetzes jene des Heiligen Evangelii. Soviel Worte ſo vielund
mancherley Trachten. Daß es wohl heiſſen mag: Larietas
delectat. Es ſind Dapes vrvificæ, es ſind erquickende und le
bendigmachende Speiſen ja es ſind Worte des Lebens Jeb. VI.
Sie geben der Seelen eine lebendige Krafft. Das betrubte
Hertz wird dadurch erfreuet: Jch hatte viel bekümmernuß in

meinem Hertzen aber deine Troſtungen erqvicken meine See
le. Fſal. o4, io. Wenn der Menſch Tod iſt ſo geben ſie eine
neue Lebens Krafft. Denn wer an den JEſum glaubet durchs
Wo der wird leben ober gleich ſturbe und wer da lebet und
glaubet an ihn der wird nimmermehr ſterben. Es ſind Da—
pes perpetuæ aterne. Jmmer wehrende und ewige Trach
ten. Der Herr bereitet vor mich einen Tiſch gegen meine
Feinde Gutes und Barmhertzigkeit werden mir folgen mein
Lebenlang und ich werde bleiben im Hauſe des Herrn immer
dar. Pſal. XXIII. Pſcc. Alle Hochzeiten baben auf gehoret. Auch
des Abſſveri Ronigl. Mahl nach dem es i80. Tage gewehret
war die Freude endlich aus E., 2. Die Gnaden-FTaffel
Gottes aber wehret immer fur und fur. Maria hat das beſte

Cheil erwehlet das ſoll nimnier von ihr genommen werden Jo.

xi. Es
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J. Es ſind Dapes ambroſiæ immortales Speiſen die un
ſterblich machen: Eure Vater haben Manna gegeſſen in der
Wauſten und ſind geſtorben. Dieß iſt das Brod das vom

Job.c, Himmel komt auf daß wer davon iſſet nicht ſterbe. Dieß
ſind die Herlichen Konigl. Trachten! Die ſind die niedlichen
koſtlichen und kraſttigen Speiſen! Seyd doch frolich Jbr Er
lauchteten Hochzeit-Gaſte ſeyd frolich und frenet euch in dem
Herren eurem Gott. Jch will euch mit Nothigung zum eſſen
nicht ubertreiben und ubertaüben. Es hat mir mein aller—
gnadigſter Konig und Herr ietzo was anders anbefoblen; Daf
ich Euch bey dieſer Hochzeit.Freude ſeines Sohnts mit einer
lnſtigen uũ annehmlichen Kurtzwelle unterhalten ſolle wie bey de

nen Konigl. und Hoch-Furſtlichen Hochzeiten zugeſchehen pfle
get. Und zwar ſollich denen Höchanſehnlichen Hochzeit Ga—
ſten ein Hochzeit/Rathſel zu errathen und auf zu loſen vortragen.

Und hoffe ich ſie ſollen inner der Zeit biß fie es errathen einen
guten aypertit zu eſſen bekommen.

Simſon tbat ſolches auch bey ſeiner Hochzeit zu Thimnath

nund gab ſeinen Gaſten ſelbſt ein HochzeitRathſel ff und ſpeil
es etwas ſchwer und undeutlich war wurden ſie bieruber trau—
rigund unmutig. Jch willes nicht ſo gar undeutlich vortra-—

gen Erlauchtete und Verſtandige Hochzeit Gaſte ſollen es
aus dem Evangelio gar leicht und wohlerrathen konnen.

Sent. Das Mathſellautet alſo.
Hochjzeit
Růthſel. Es iſt ein Paar und nicht ein Paar

Zwey ſind es das iſt all zu klar
And iſt doch gleichwohl nicht ein Waar.
Selbſtandig iſt datz eine zwar Das

D J
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Das zweyt' ergibt ſich dieſem gar
Doch ohne Selbſtand ſtellt ſichs dar
Und iſt verknüpfet ohn Gefahr
Wird nichr ient aa einem Haar.Dieß Rathſel glaubt der ChriſtenSchaar

Sagt, liepen Gaſte was das war.
Und dieſed iſt mein Vortrag; nahmlich Ayſterium Propoſuis

magnum in Nuptiali Ænigmate: Das kundlich großeGeheim- Vortrag
nuß in eih,.in H Aſtlichen Hochſntt thſel.

Nu wolan! Jhr Hochzeit Gaſte
Invitatio

HNier habt ihr das Allerbeſte Einla.Bey dem Freuden  Hochzeit eſt dung.
Eſſet was GOtt hat beſcheret
Was der Konig euch verehret

 Soo ihr Gaſte nur begehret
Speiſe die den Letb nicht nehret
Die nicht durch den Mundeinkehret
Sondern durch die Ohren fahret
Und des Hertzens Geiſt vermehret;

Dußer bleibeunverſehret.
Epriſe die uns nungebahret

Die der Jnn're Menſchverzehret
Speiſe die da Ewig wehret.

GOtt laß' Euch dieſes Mahl nach Hertzens Wunſch
ihr Frommen

Zu eurer Seelen Heil und Seeligkeit bekommen.
Laſſet uns ferner unſern Seelen Brautigam alſo

anflehen und ſeuffzen:

C Ey!
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Ey! mein Perle du werthe Cron
Wahrer Gottes und Marien Sohn

Ein Hochgebohrner Konig.
Mein Hertz heiſt dich ein Liltium

Dein ſuſſes Evangelium
Jſt lauter Milch und Honig

Ey mein
Blumlein
Hoſianna
Himmliſch Manna

Das wir eſſen
Deſner kan ich nicht vergeſſen.

Durch den Gnaden, Thau GOttes von obet
herab befeuchtete

Durch das Wort Gottes Geheiligte
Und durch den Heiligen Geiſt Erlauchtete

„OochzeitGaſte.
Seor Hochanſehenliche und Erlauchtete geiſtl. Hoch

zeit-Verſamlung wolle ſich doch dieſes Evangeliſche zu

ihrer Erbauung erſonnene Hochzeit-Rathſel nicht be
fremden laſſen. Simſon der theure Held hat ſolches auch gethan
bey ſeiner Hochzeit zu Thimnath der ſeinen Hochzeit-Gaſten
ein ſchweres Rathſel zu loſen aufgegeben wiewohl es faſt ver
drußlich geweſen und die Gaſte unmuthig daruber worden daß
er ſie ganzer Sieben Tage damit aufgehalten; Und iſt dieſes
dabey verwunderlich daß es noch eine Wette gegolten nahmlich
dreyſſig FeyerKleider und ſo viel Hembder ſo ſie es nicht erra
then wurden. Wann ich nicht wußte daß Simſeon ſo ein theu

rer
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rer Held und darzu Chriſti Vorbild gelveſen; So muiſte ich
faſt ſagen: Simſon hette hier einen ſchlechten Hefman abgege
ben daß er ſeine Gaſte in Unkoſten ſetzen wollen.

Jhr habt euch deſſen nicht zu befurchten ihr Erlauchte—
te Hochzeit-Gaſte! Es gilt keine Wette: Jhr duefft mir kei

ne Feyer-Kleider geben ob ihr ſchon nicht alle dieſes Ruthſel auf—
loſen und errathen konnet.

Simſons Rathſel iſt bekand aus dem Cap. des Buchs
der Richter da es alſo lautet: Speiſe gieng von dem Freſſer
und Suſſigkeit von dem Starcken. Das kunte niemand er—
rathen denn er hat ihnen hiervon wieder die Geſchicht noch
Umbſtandeerzehlet. Denn da ihm ſeine Braut in den Ohren
lag und anhielte er ſolte ihrs doch ſagen und deuten ſprach er:
Jch habe dieſes meinen Vater und Mutter nicht geſagt und ſol—
te dirs ſagen. Hetten die Gaſte gewuſt was ſich mit ihm auf
dem Wege zugetragen da ihm ein Lowe brullend entgegen kam

und er doch nichts in ſeiner Hand hatte: Da gerieth der Geiſt
Gottes uber ihn und er zerriß den Lowen wie man ein Bock
lein zerreiſſet und lieſſ den Lowen liegen. Nach etlichenTagen
kam er dieſelde Sraſſe wieder und trat aus dem Wege daß er
das Aaß beſabe; Sihe da war ein Bienſchwarm in dem Aaß
des Lowens und Honig. Und er nahm das Honig in ſeine
Hand und aß davon unterweges. Und gieng zu ſeinen Vater
und zu ſeiner Muter und gab ihnen auch daß ſie aſſen und ſag
te ihnen nichts daß er das Honig aus dem Aaß des Lowen ge
nommen hatte. Sonſt wo ihnen die Geſchicht were kund ge—
weſen hetten ſie dieſes Rathſel gar leicht errathen konnen. Er
erzeblete es aber ſeiner Braut nach deme ſie ihm ſo lang in den

Ohren gelegen und offenbahrets ihr und dieſelbe hats verra
then was die Gaſte nicht kunten errathen. Nach deme nun die
Gaſte mit ſeinen Kalb gepflügedfkunten ſie mit leichte: Muhe das

C2 Rath
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Rathſel auf loen und ſprachen: Was iſt ſuſſer denn Honig!
Und was iſt ſtarcker dennein Lowe!

Nun ihr Erlauchteten Hochzeit-Gzaite Gottes ich will
euch gute Anleitung darzu geben und diellinſtande aus dem Ev—

angeio deuten daß auch das aller Einfaltigſte welches nur
den andern Artickel aus dem Apoſtoliſchen Glaubens Bekant—
nuß des KinderCatechiſmus gelernet dieſes Rathſel gar leicht wird

auf loſen konnen.
Gebet nur fleiſſig Achtung drauf ich will nach gewohn

lichen Kirchen Gebrauch das abgeleſene Evangelium welches
an ſich ſeibſt nichts anders iſt denn ein Gleichnuß und ſo zu re
den ein Geheimnuß und geiſtliches Hochzeit-Rathſel gar ein
faltig erklaren und deuten. Es erheiſchet aber wohl die Noth
wendigkeit daß ich der Schwacheit eures Gedachtnuſſes zu hul
fe komme und noch ein und andermahl dieſes Rathſel erzehle und.

wieder hole.

Es iſt ein Paar und nicht ein Paar
Zwey ſind es das iſt allzu klar,
Und iſt doch gleichwohl nicht ein aar.
Zweyſtammig iſt es das iſt wahr
Selbſtandig iſt das eine zwar
Das zweyt' ergibt ſich jenem gar

Hochohne Selbſtand ſtellt ſichs dar
Und iſt verknupfet ohnGefahr
Wird nicht verfehrt an einem Haar.
Dieß Rathſel glaubt der Chriſten Schaar
Sag't lieben Gaſte wases war.

c4
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Jn dieſem Rathſel iſt der Haupt-Ziveck des Evangelii
enthalten und iſt alſo die Deutung des Evangelii und die Deu—
tung des Rathſels eines. Jch will erſtlich das Evangelium
deuten ſe werdet ihr mein Rathſel hieraus zugleich errathen und
verſtehen konnen.

Jn dem Evangelio als in einem geiſtlichen Hochzeitlichen

Gleichnus Rabtſellinden wir dreyerley. Partitis
1. Die Konigliche Hochzeik. Abthei
2. Die Konigliche SochzeitLeuth. lung.

1. Die Ko3. Das Konigliche Hochzeit Kleid. nigliche
Jn dieſen dreyen Stucken will ich durch Sottlichen Beyſtand Hochjeit
das Evangelium erklaren. Es iſt faſt ein jedes Wort ein Rath
ſel denn es ſind Gleichnüs-Worte die ſind denen einfältigen
Hochzeit-Gaſten am Verſtande dunckel. Anlangend das Erſte Nuptia-
1. Die Konigliche Hochzeit. Wird genommen aus dieſen zum
Texrts.Worten: Das Himmelreich iſt gleich einem Konige Differen.
der ſeinem Sohn Hochzeit machte. Worbey zweyerley in ia
acht zu nehmen an tinem Theil ber 1. Unterſchetd. Denn es Unter—
find unterſchiedliche Arten der Hochzeiten wie ſoiches aus heiliger ſcheid.
Schrifft kan daragethan und erklaret werden. Erſtlich findet Sunte-
ſich eine art der Hochzeit die man kan leiblich fleiſchlich oder irrim vel
diſch neunen  Welche EOtt eingeſetzt und geſtifftet hat im nales
Paradieß zwiſchen Adam und Evaunſern erſten Eltern welche
er ſelbſt zuſammen gegeben getrauet und verehlichet. Und die-
fer Art der Verbindung zwiſchen Mann und Weib erhalt GOtt cuia
der HErr noch in dieſer Welt bey allen Nachkommen ja bey
allen Volckern wie ers auch in die Natur gepflantzet; Biß
anher in dem Menſchlichen Geſchlecht erhalten hat und noch
fort pflantzen wird biß an den lieben Jungſten Tag und dieſe
konte man auch Naturliche oder Weltliche Hochzeiten nennen.
Und wiewohl in dieſem Evangelie nicht geredet wird von dieſer

C3 art
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22 Geilſtliches Hochzeit-Rahtſel.
Art der leiblichen fleiſchlichen irrdiſchen natürlichen oder welt
lichen Hochzeit ſo nimbt doch der Herr Chriſtus das Gleichnuß
davon und bequamet ſich nach unſern menſchlichen Verſtand

damit wir das vorgetragene Geheimnuß faſſen mogen. Dar
nach findet ſich auch eine Art der Hochzeit die manGeiſtlich nen—
net welche nicht iſt leiblich oder fleiſchlich nitht nach der Welt

Art oder nach dem lauff der Natur ſondern nach dem Geiſt
und zwar eines theils in der Gemeinſchafft wenn von Chriſto
geſaget wird daß er als das Haupt ſeiner Gemeine mit ihr ver
einiget vertrauet und vermahlet ſey als mit ſeinem geiſtlichen
Leibe wie S. Paulus hiervon klarlich redet Eob. V. a. Jhr
Manner liebet eure Weiber gleich wie Chriſtus geliebet hat
ſeine Gemeine und ſich ſelbſt fur ſie dargegeben ete: Dan
nenhero ers auch ein Geheimnuß nennet verſ. 22. Wann er
ſpricht: Das Geheimnuß iſt greß: Jch ſage aber von
Chriſto und ſeiner Gemeine. Woruber der Seel. Mann
Gottes eine ſchone Erklarung hat in der Randgloſſe welche wohl

wurdig zu leſen. Eines theils aber wird dieſe Art der geiſtl.
Hochzeit alſo genennet Jnſonderheit; Wann Krufft dieſer—
allgemeinen Vermahlung und Vereinigung auch von Chriſto
geſaget wird daß er ſich mit einer ieglichen glaubigen Seele ver-
trauet und verlobet in Gerechtigkeit und Gerichte in Gnad und

Barmhertzigkeit, Fieſ. v. 20o. Davon die Chriſtliche Kir
che ruhmet wie wir vor derPredigt andachtig geſungen;

Herr Gott Vater mein trauter Held
Du haſt mich ewig vor der Welt

Jn deinem Sohn geliebet
Dein Sohn hat mich Jhm ſelbſt verkraut
Er iſt mein Schatz ich bin ſtin Braut ete.

Allein es wird bier in dieſem Evangelio auch eigentlich nicht die—
ſe geiſtliche Hochzeit Verſtanden; Denn hier ſind die Gzlaubi—
gen beruffene und eingeladene Gaſte und nicht die Vraut.

Hier



Geiſtliches Hochzeit- Rahtſtl. 23
Hier muß eine andere Braut geſuchet und verſtanden werden.

Drittens finden wir auch in der Schrifft unterſchied—
liche ſchone Spruche von einer Himmliſchen Hochzeit da ſich
die Braut des Lambs angethan und geſchmuck-t hat zu der Him
liſchen Hochzeit. Apoc. XIX.7. Zu welcher auch alle Glaubige
dermahlen eins im Himmel kommen und gelangen ſollen; Al
lein es wird auch im Evangelio nicht von dieſer Hochzeit geban
delt; Sondern der Konig machet ſeinem Sohn hier gar eine
andere Hochzeit nehmlich eine Perſonliche Hochzeit oder Ver—
mahlung wie es auch viel von denen alten und neuen Kirchen—

Kehrern gedeutet und ich itzo in meinen Rathſel mit verblumten
Worten verdecket welche ich hey Aufloſung des geiſtl. Hochzeit

NRathſels entdecken werde. Nach dem Unterſcheid betrachten

Perſona.
les

24
wir dieſer perſonlichen Hochzeit furtreffliche Hoheit welche er- Excellen-
ſcheinet 1. Wegendes Konigl. Hochzeit Vaters. Dennder tia
iſt ein Konig der ſeinem Sohn Hochzeit machte. Dadurch nie-Hoheit
mand anders kan und ſoll Verſtanden werden denn GOtt der Proepter
Vater als die erſte Perſon der Gottheit. Nehmlich die jenige
Perſon die einen Sebhn hat gezeuget aus ihem Weſen von Ewig
keit: Der da iſt der eingebobrne Sohn vem Vater voller Sna
de und Wahrheit Jo. 2. Dann auch wegen des Konigl.
Brautigams der niemand anders iſt als der Sohn Gottes

Nuptia-
ranm
Patro-

nu ij.
yenſum

deme der Vater Hochzeit machte: Zu welchem GOtt der Va Heb.

ter geſprochen: Dubiſt meinSohn heut hab ich dich gezeuget
Pſal.. Heuſche von mir ſo will ich dir die Heiden zum Erbe
geben und der Welt Ende zum Eigenthum. Der da iſt das
Ebenbild ſeines Vaters und der Glantz ſeiner Herligkeit zu wel
chem die Stimme des Vaters vom Himmel geſchehen: Du
biſt mein lieber Sohn ete. Marth.z. undez. Wegen der Ko—
niglichen Braut. Hier gebet Achtung hr Erlauchteten. Hoch
zeit. Gaſte ſo werdet ihr das HochzeitRathſel ſelbſt verſtehen

und

Ponſam
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und deuten konnen. Denn Hier bey dieſer perſonlichen Hoch
zeit iſt nicht die Chriſtliche Kirche Braut; Sondern die menſch
liche Natur des Herren Chriſti. Die iſt die rechte Braut mit
welcher er der Sohn Gottes als das ſelbſtandige Wort des
Vaters in der Fulle der Zeit ſich vereiniget und vermahlet hat.
Das Wort wardFleiſch 7.. Dieß iſt eben das Geheimnuüß:
Dieſes Fleiſch hat er angenommen in die Selbſtandigkeit ſeiner
Gotlichen Perſon; Daß gleich wie Vſtlurt). 2hin otat Leib
und ein Fleiſch ſind Sen. Vagleich wie Leib und Seel ein
Menſch iſt; Alſo iſt auch Gott und Menſch ein Herr und

Chriſt: Hmb. Athanaſ. Und hier in dieſem Geheimnuß
ſtecket die Deutung des geiſtl. Hochzeit-Rathſels: Nahmlich:

klare Ecs iſt ein Paar und nicht ein Paar: Wird alſo aufgeloſet:
Deutung Es iſt ein Paar: Das iſt ein Paar Naturen: Die Gott—
und Auf liche und die Menſchliche: Gott und Menſch; Gottes Sohn
loſungdes Geiſtl und Warien Sohn. Und iſt doch nicht ein Paar; nahmlich
Hochzeit- es iſt nichte:n Vaar perſonen; Sondern es iſt nur Eins; Das
Rathſels. iſt nur eine Perſon. Zwey ſind es das iſt allzu klar. Es

ſind zwo unterſchiedene Naturen Eine iſt Gottlich und unend
lich; Die andere iſt Menſchlich und endlich. Und iſt doch
gleichwohl nicht ein Paar: Wird wiederholet und bewahret
daß es nicht ein Paar oder zivo perſonen ſind. Selbſtandig
iſt das eine zwar Nahmlich; Die Gottliche Natur die iſt
Selbſtandig oder eine volloommene Perſon von Ewigkeit;
Welche iſt die ander Perſon in der heil. Hochgelebten Dreyei
nigkeit die für ſich ſelbſt beſtehet Oder ihr vollkommenes und
ſelbſtandiges Weſen hat von Ewigkeit her denn ihr Auſaang iſt
von Ewigteit; AMicb./. Das zweyt ergibt ſich dieſem
gar. Das iſt: Die andere Natur verſtehe die Menſchliche
welche der Sohn Gottes angenommen hat die ergibt ſich jenen;

Das iſt der Gottlichen Ratur gantzund gar; Und wird in die
perſon
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perſonliche Einigkeit des Sohnes Gottes an-und aufgenom
men. Doch ohne Selbſtand ſtellt ſichs dar. Weil die
menſchliche Natur keine Selbſtandigkeit hat ergibt ſie ſich oder
ſtellet ſich dar ohne Selbſtand; Denn wenn ſie eine eigene
Selbſtandigkeit hette oder vor ſich ſelbſt beſtunde ſo were ſie
auch eine Perſon und ſolcher Geſtalt were es auch ein Paar
das iſt zwo Perſonen. Mit einem Wort geſaat: Esi iſt ein
Paar: Das iſt ein paar Naturen: Oder zwo Angebohrenhei
ten; Denn nach ſeiner Gottlichen Natur iſt er von dem Vater in
Ewigkeit gezeuget oder gebohren dαν ohne Mutter:: Und
nach der meuſchlichen Natur iſt er in der Fulle der Zeit gebohren
von der Wutter der Jungfr. Maria: danaruα ohnt Water.
Und iſt doch nicht ein Paar: Das iſt; Es ſind nicht zwo
Perſonen; Sondern es iſt nur Eines; Der Selbſtandigkeit
nach. Und iſt verknupfet ohn Gefahr: Das iſt: Ob ſchon
die Gottheit Chriſti oder ſeine Gottliche Natur ein verzehren
des Feuer iſt Deut. 2. So wird doch die menſchliche Natur da
durch nicht verzehret ſondernſſie wird: vcteiniget obne ihre Ge
fahr; Wie ſolches aus vem:fchonen: Vorbild des brennenden
Buſches Erod.u. kan gar. veutlich erklaret werden; Denn
derſelbe brante und verbrante doch nicht. Wird nicht ver
ſehrt aneinem Haar: Sowenig als des Daniels ſeinen Ge
ſcllen in dem feürigen Ofen zuß vabekDaniunn, ein Haupt. Haar
iſt verſenget worden ob ſie ſchon mitten im Feuer oder in der
Flamme ſtunden und mit derſelben gantz umbgeben waren;
So wenig ſchadets auch der Menſchlichen Nalur daß .ſie auf ei
ne ubernaturliche Art mit der Gottlichen Natur als mit einem
verzehrenden Feuer perſolicher und unanfloplicher Weiſe ver
einiget iſt. Dieß Rathſel glaubt der Chriſten Schaar.
Denn dieſes Geheimnuß muß geglaubet werden; Die Ver
nunfft kan es nicht faſſen und bergreiffen. Moſes muß es mit

D Ver
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Verwunderung anſehen dieß Geficht. Daß der Buſch ſo bran
te und deh nicht verbrante. Jaes geluſtet auch die Heiligen
Engel Gottes hinein zu ſchauen in dieß Geheimnuß und kon
nens doch mit ihrem Engliſchen Verſtand nicht erreichen. Jetzo

ſagt nun lieben Gaſte was es war. Nun wiſſet ihrs: Es
iſt die perſonliche Hochzeit des Sohnes Gottes: Das iſt die
Vereinigung der Gottlichen und Peenſchlichen Natur in Einig
keit der Perſon da dereoe das iſt der ewige Sohn Gottes
warhafftig iſt des Menſchen Sohn; Oder wie die Schrifft
redet Das Wort tward Fleiſch. Sehet nun ihr Erlauchteten
Hochzeit-Gaſte ivie ſchon und deutlich kommt unſer geiſtl. Hoch
zeit-Rathſel heraus. Jch weiß doch wohl daß es etliche von
ſelbſt und ohne meine Erklarung iwurden errathen haben nichts
deſto weniger aber habe ich ſolches aus Befehldes Konigl. Herrn
Hochzeit-Vaters fur die Einfaltigen muſſen deuten.

Ferner ſo erſcheinet auch die Hoheit dieſer Konigl.

NRegium Hochzeit wegen des Koniglichen Braut Betts darinnen
Zbala- dieſes Konigl. Beylager vder perſonliche Vereinigung
mum. Braui und Brautigams; Das iſt der Gottlichen mit der

Menſchlichen Natur geſchrhen. Dieſes Konigl. Braut
Bette iſt der heiliae keuſche und reine Leib der Hochge
lobten Jungfrau Marien; Slie war ja der Geburth aus
Konigl. Srammen aus dem Geſchlechte Davids. Da—
rum ſpricht auch der Engel Gabriel Zuc.. Das Hellige
das von dir gebohren wird ſoll Gottes Sohn genennet
werden. Nach dem das Konigl. Beylager in dieſem Ko—
nigl. Braut Bette vollbracht worden; Das iſt Nach
dem der Sohn Gottes indem Leib der gebenedeyten Juna
frauMarien Fleiſch und Blut das iſt eine wahre Menſch

liche Natur iedoch ohne Sunde angenommen und mit ſei
ner Gottlichen Natur vereiniget hat die Mutter Gottes

nicht
1
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nicht einen bloſen Menſchen ſondern den ewigen Sohn
Gottes gebohren. Denn der Sohn Marls iſt nach be—
ſchehener perſonlichen Vereinigung der wahre und natur

liche Sohn Gottes.
Letzlich erhellet auch die Hohelt dieſer Konigl. Hoch/ Para.

zeit wegen des Konigl. Brautfuhrers und Hochzeit Be ym.
tiorderers welches iſt der Hrilige Geiſt er hat zu dieſer ꝓun.e

perſonlichen Hochzeit durch ſeine Gottliche Uberſchattung

das meine coneribuiret nach dem Ausſpruch des Ertz
Engels Zuc. Der heilige Weiſt wird uber dich
kommen und die Krafft des Hochſten wird dich
uberſchatten darum auch das Heilige das von
dir gebohren wird ſoll ein Sohn des Allerhoch—
ſten genennet werden.

das nun nicht eine uber trefftiche Hoheit dieſer

Konigl. perſonlichen Hochzeitt/ in deme die gantze Heilige
Hochgrlobte und unzertrenliche Drey inigkeit zugegen iſt.
Und zwar Gott der Vater als Hochzeit-Herr der dicſes
Werck der Menſchwerdung oder der perſonlichen Hochzeit
ſeines Sohnes in der Fulle der Zeit./ durch die Sendung
ins Fleiſch urſprunglich hat befordert Er ſprach zu ſti—
nem lieben Sohn die Zeit iſt hie zu erbarmen. Fahr hin
hieines Hertzens werthe Cron und ſey das Heil der Ar—
men. Der Sohn Gottesmach ſemer Gottlichen Natur iſt
Koniglicher Brautigam::: Die Menſchliche angenomme
ne und mit ihm vereinigte Natur/ iſt die Konigl. Braut:
Der Heil. Geiſt als Koniglicher Brautfuhrer und dieſes
Konigl. Beylagers hochſter Beforderer. Wer wolte nun
nicht gern bey dieſer Konigl. Hochzeit ſeyn.?

De Die
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II.
IlI. Die Konigl. Hochzeit-Leuth derer wir zweyer Gat-

die Ko— tung finden nehmlich a. Einladende Knechte und 2.
Eingeladene Gae.unng Einladende ſind die auſgeſandten Mundpothen Hochzeit-

Einla- Dieuer und Knechte GOttes bey welchen ſich abermahl zwey
dende erleyfinden. 1.tung. Sie zehhhünehn guneun nn Zir G

dbekommen ihre Inſtruciian. oder invitationi. Summan, der
Einladung Jnhalt: Sang iragner. Gt.ern. iſſen re
den und reuten konnen; Sie muſſen nicht ſtumme Hunde ſeyn

Eſ.o. ſondern ſie muſſen ſagen; Und das Maul aufthun: invitati.
oniaformam, der Einladumg Art und Geſtalt. So ſollen ſie
ſagen: Sihe nic.  u and mein Meaſtvieh iſt geſchlach
tet und alles bereit. Esſcheiner zwar ?uls gieng dieſer Befehl
eigentlich die Prieſterſchafft im Judenthum an; Denn dieſel—
ben ſind eigentlich und vornehmlich mit ſolchen Schlacht: Opfern
umbgegangen was den yyum und das Verbild anbelangt:
Da mu ſten ſie zum taglichen Morgenund AbendOpfer Scha
fe und! mmer zum SuhnOpfer rothe Kuhe und Ziegenborke
zum Speiß-und BrandOpfer: Farren Ochſen und Rinder
ſchlachten: Ja ſie ſoltens deuten Juoad Autitypum; Was
dieſe Opfer und Schlachtungen vorgebildet nehmlich den ver

ſcpvrochenen Meſſiam wie derſelbe als das unſchuldige Lamb
GoOttes als das rechte Suhn: Opfer der gantzen Welt ſolte ge
ſchlachtet und erwurget werden. Dannenhero fie ihrer infru-
ction gemaß nicht nur mit Opfern und ſchlachten ſolten umbge
gangen ſeyn ſondern auch mit Predigen von der Deutung die—
ſer Opfer; Nehmlich; Sie ſolten ſagen: Denn er ſandte ja
ſeine Knechte zu dem Ende aus daß ſie einladen und ſagen ſolz
ten ete: Auch haben wir dabey zu beobachten mtationis For-
nulom; Die liebe Einfalt mit was und mit wie vielen Wor

ten
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ten ſie die Gaſte einladen ſolten: Die Weorte ſind fleiſſig aufge

zeichnet an der Zahl drey: Kommet zur Hechzett. Aus
wolte er ihnen befehlen: Jhr durfet nicht viel aicentes hermach.

en; Gagets ihnen nur mit dreyven Worten: Kemmet zur
Hochzeit. Esi iſt ihnen hier mit gnug geſagt: Wollen ſie kom-
men wohl und gut ſie ſollen mir liebe und angenehm: Saſte
ſegn: ollen ſee aber hict kortognen ſie es immer laſſen auſteben zu

ibren eigenen SeelenEchaveil. Es hat aber eben hier nicht die
Bewandtnuß als ob ſie eben nur drey Worte und nicht mehr o
der weniger gebrauchen ſolten. Vielleicht mag wohl ein Ge—
heimnuß drinnen ſeyn; in dem die Cinladung geſchehen ſoll in
dem Nahmen der Heil. hochaelobten Dreyeinigkeit mit dreyen

Worten. Oder redet der Konigl. Hochzeit-Vater Spruch
worts weiſe weils beydes die Lateiner und Deutſchen im Spruch
wort haben: ee eribus verbis dicam: Jch twils mit dreyen
Worten ſagen: Er will ſie aber doch hiermit nicht ſo goroſe
auf die drey Worte verbunden haben; Wie iener Kaiſerliche
General und bekante Tyronn, bey welchem ſo ſchwer zur Audi-
entz zu kommen war. Tch muß bey dieſer Freuden-Begebenheit
doch dieſe Geſchicht erzeblen die anweſende Erlauchtete Hoch
zeit-Gaſte auch bey der Konigl. Tafel mit einem luſtigen Ge—
ſprach zuunterhalten und munter zu machen. Der Schwanck
verhalt ſich alſe: Es wolte ein Regiments. oder KriegsObri—
fter bey dieſem Tyrannen etwas Nothmendiges vorbringen und

verlangte gnadige Audrthtz ließ ſich auch zu dieſem Ende etliche
mahl durch die Bediente anfagen es kam aber zu ieder Zeit eine
abſchlagige Ant wort: Er konte nicht vorgelaſſen werden. Letz
lich ließ er dem General hinein ſagen und vermelden: Man ſol
te ihm doch nur vorlaſſen er wolte feine Sache mit drey Wor
ten vorbringen. Da ließ ihm der Tyrann hinaus entbieten: Man
laſſe die Beſtia kommen wird er aber mehr denn drey Worte re

Dz den ſo
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den ſo ſolte er henken. Drauf trat der Obriſte hinein mit tief—
fer Reverentz und redete den General an mit dreven Worten:
Geld oder Uhrlaub! Welches der liſtige General lachend
mit dreyen Worden wieder verſetzet; Bleib eder Henck
Und ließ ihn mit dieſen Worten von ſich. Bald aber drauff
ließ er ihn wieder hinein ruffen und zoooo. Reichsthl. aus zahlen
ſo wohl hat ihm der Schwang wvon dreyen Worten lhefallen.
Wir laſſen die Welt-Kinder mit ihren dreyen Worten fahren
und mercken auf unſere drey Hochzeitliche Einladungs Worte:

Kommet zur Hochzeit: Denn darinnen iſt auch die Deutung
unſers geiſtl. Hochzeit-Rathfels der Jnhalt und Summa al
ler Lehren und Glaubens-Artickel ja der Grund unſerer Se
ligkeit: Kommet zur Hochzeit. Das iſt: Kommet zur ſo—.
ligmachenden Erkantnuß JEſu Chriſti des Sobnes Gottes
unſers theuren treuen und hochverdienten Heilandes; welcher
als das hochſte Guth ſich verkleidet hat in unſer Fleiſch und

VMlut; der verſohnet hat ſeines Vaters Zorn bringt wieder
was da war verlohrn der fur uns gelitten und geſtorben und
uns allen das Heil erworben. Der uns dieſe ſeine Gnade tag
lich laſſet verkuündigen der da vergiebet die Miſſethat Ubertyt
tung und Sunde und ſchencket untz ſeine Gerechtigkeit die fu
GOtt gilt. Der uns bey dieſem ſeinen Hochzeit-Mahl an—
ziehet mit dem Rork des Heils und mit dem Kleid der Gerech
tigkeit. Er giebt Speiſe denen dit ihn furchten und dencketPſal. CAl. ewiglich an ſeinem Bund; Er laſſet verkundigen ſeine gewal

7. tige Tdhaten ſeinem Volck daß er ihnen gebe das Erbe der
Heiden, Pſa/. Cxl. Dieſes iſt die Summa aller Predigten
und geiſtl. Einladungen und hette ich dieſe kurtze Art der Ein—

car)beſihe ladung wie auch den Jnhalt Geſtalt und  Einfalt eher in
die An acht genommen bette ich viel pundert Worte dieß fals erſparen

merckun fonnen. Nun will ichs kurtzer machen. Es hat ihms wohl der
gen am Hen.
Ende
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Heil. Apoſtel Paulus zum oftern vorgenommen daß er nur fünff
Worte reden wolte nach feinem Sinn in der Gemeine/. Cor. XIV.

zo. und hat ſich doch wohl offt geſchickt daß er das Wort biß auff
Mitternacht verzogen. act. Ax. Man hat die Predigten nicht
an einer Schnur da manzuziehen kan wenn man will; Und
iſt auch nicht dran gelegen b man kurtz oder lang predige wann
man es nur denen Eingeladenen recht ſagt daß ſie es vernehmen
und verſtehen konnen damit ſie nicht Urſach vorwenden ſich zu
entſchuldigen als hetten ſie es nicht deutlich horen und verneh
men konnen. Darum hats auch der Konigliche Hochzeit-Va
ter ihnen ſo ſcharf und ernſtlich eingebunden ſie ſoltens den Ga
ſten ſagen und zwar vernehmlich das iſt laut und deutlich;
Sie ſolten die Worte recht auſſprechen und nicht verbeiſſen. Ge—
troſt ruffen die Stimmen erheben wie eine Poſaune Eſa. cg.
Es muß vernehmlich ſeyn beydes 2uoad ſonum, wegen des lauts
oder Schalles die Stimme muß geboret und deutlich vernom
men werden; Denn wenn einer noch ſegute Sachen und lauter
Pauliniſche Worte vorbrathte und konte nicht gehoret werden
was hette man da vor Nutzen und was were man ſeiner gebeſſert.

Er muß auch vernommen werden oder vernehmlich reden gvoad

n tettut: vuEinlader vor feinen Herrn /dem Hochzeit-Vater beſtehen wenn die An—
merckundie eingeladenen Gaſte hernach vorſchutzen und ſagen werden gen am

ſie hetten dieſen und jenen Prediger nicht verſtanden; Sie wiſe Ende
ſen nicht was er geſagt und worzu er ſie ein geladen. Wenn
ſie aber ihr Ampt redlich aus richten ſo:konnen ſich die eingela
denen Gaſte weder beſchweren noch entſchuldigen ſo ſie nicht al
lein mit vernehmlicher ſondern auch mit annehmlicher Rede

eingeladen werden denn ihre Rede ſoll allezeit lieblich an
nehmlich und mit Saltz gewurtzet ſeyn. col. 1,o. Und

dieſes
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dieſes iſt nun der Eimader verrichtung. Was aber haben ſie
vor Danck davon? Sie haben nichts anders von dieſer Welt zu
gewarten als die Hinrichtung davon der Text alſo redet: Et
liche griefen ſeine Knechte boneten und todteten ſie wie es alle
Exempel von anbegin der Welt aus weiſen als der HErr Chri—
ſtus anfuhret uart/. XXIli, von dem Blut des gerechten Abels

biß auf das Blut Zachariæ Barachiæ Sohn. Wie wir denn
ferner horen werden an dem andern Theil von denen Eingela
denen HochzeitLeuthen und Gaſten die uns beſchrieben wer
den eines theils was anlanget den Unterſchted. GOtt ſande
ſeine Knechte fruüh zu ihnen vor und nach der Sundfluth vor und
nach der Babyloniſchen Gefangnuß und wie dieſelben ſich ieder
zeit verhalten. Sie werden uns beſchrieben von ihrer Boß—
heit; Etliche weren Negigentes.: Sie wolten nicht kemmen:
Etliche contemuentes: Sie vernuchteten das alles aliena
guidem terreſtria tractautes: Einer gieng auf ſeinen Acker
der andere zu ſeiner Handthirung etliche wahren occidentes:
Sie griffen ſeine Knechte hohneten und todteten ſie. Drauf fol—
get auf dieſe Boßbeit der Straffen Hefftigktett. Da ward der
Hauß-Herr zornig ſande ſein Heer aus brachte dieſe Morder
umb und zundet ihre Stadt an. Welches alles an Jeruſalem
zur Zeit bey der Zerſtorungen iſt erfullet worden.

Da ſprach der Herr zu ſeinen Knechten: Die Hochzeit
iſt zwar bereit aberdie Gaſte warens nicht werth. So gebet
nun aus auf die Straſſen und ladet zur Hochzeit wen ihr findet.
Und die Knechte giengen aus auf die Straſſen und brachten zu
ſammen wen ſiefunden Boſos und Grute und die Tiſche wurden
alls voll. Da ging der Konig hinein die Gaſte zu beſehen und
ſahe alda einen Menſchen] der hatte kein Hochzeitkch Kleid an

imd ſprach zu ihm; Freund wie biſtu herein kommen und haſt
doch kein. Hochjeitlich Kleid an Er aber verſtummet. Hier

innen
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innen wird uns das dritte Punctlein vorgetragen nehmlich.
Ii. Das Konigliche Hochzeit-Kleid. Hiervon ſind un—
terſchiedliche Meinungen der alten und neuen Kirchenlehrer.
Ambroſius, Origenes, Tertullianus Und andere verſtehen hier
durch Charitatem, die Liebe oder die Ubung guter Wercke wel—
cher Meinung auch unſer Gegentbeil im Papſtum heut zu Tage
beh pflichtet. Andere Kirchenlehrer als Auguſtinus, Cbryſo-

ft omus lib. q, oper. imperf: deuten es anders daß nehmlich
durch dieſes HochzeitKleid verſtanden werde der Glaube an
JEſum Chriſtum und ſo erklarets auch Tutherus und andere
vornehme Lehrer unſerer Kirchen denen zu wiederſprechen ich

viekzuwenig bin. Undob ſchon dieſe Erklarung Schrifftmaſſi—
gerund dem Glauben ahnlicher iſt denn die vorige; So kan
ich doch derſelben dießfalls nicht beppflichten weil ich nirgend
finde daß der Glaub an ſich ſelbſt ein Kleid genennet oder mit
einem Kleid vergliechen werde. So kanes der Glaub auch nicht
ſeyn als eine Qualitas, oder Beſchaffenheit? ſondern in Pelati-
one ad meritum JuſtitiamChriſti; Jn Anſehen des Verdien
ſtes und der Gerechtigkeit Chriſti Und ſolehrGeſtalt auch iſt
der Glaube gleichwohl nicht das Kleid ſelbſt Gondern die
Hand welche das Kleid anziehet oder anleget. Jch laſſe zwar
hier eine iegliche Meinung in ihrem Werth trage doch Bedencken

dieſer noch viel tveniger aber jener beyzupflichten und zwar nicht

ohne Grund und wichtigen: Urſachen. Nach meiner Einfalt
in Chriſto deute ich dieſes Konigl. Hochzeit-Kleid alſo daß da
durch oder darunter anders nichts verſtanden werde als die
Unſchuld und Gerechtigkeit Ehriſti welche ausdrucklich ein Kleid
genennet wird hey dem Propheten Eſaia am LXI. Cap. verſ. io.
Da ruhmet die Braut dieſes Konialiche Hochzeit-Kleid und
freuet ſich deſſen wann ſie ſpricht: Jch freue michin dem Her
ren und bin frolich in meinem GOtt denn er hat mich an

E gezogen

IicI.
das Ko—
nigliche
Hochzeit—

Kleid
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gezogen mit Kleiderndes Heils und mit dem Rock der Ge
rechtigkeit bekleidet. Wie einen Brautigam mit priſter
lichen Schmuck gezieret und wie eine Braut in ihrem Ge
ſchineide berdet.

Jch erlautere es mit dieſen Gleichnußß. Reden wie denn

auch das gantze Evangelium ein lauter Gleichnuß iſt. Ein Ko
nigl. Brautigam laſſet ſeiner Konigl. Braut ein Konigl. Braut
Kleid machen und in dem ſelbigen Schmuck muß ſie vor ihm er
ſcheinen ſoll ſie ihm anders angenehm ſeyn. Nunmiſt bev die
ſer Konigl. perſonlichen. Hochzeit das Konigl. BrautKleid
nichts anders denn die Mittheilung der Gottlichen Eigenſchaff
ten und Herrligkeiten welche der Sohn GOttes als Brauti
gam ſeiner Braut nehmlich der Menſchlichen Natur vermoge
der perſonlichen Vereinigung und Vermahlung mitgetheilet und
ſie damit geſchmucket und in dieſem Schmurk granget ſie daher
und gefallet ihm. Und dieſes Braut-Kleid ſoll ihr kein Zwing
lius oder Ca/vinus rauben oder ſie in dieſem Schmucke icformi-
ren. Dieſes BrautKleid brauchet und behalt ſie legt es auch
nicht mehr ab ſondern berdet darinnen ſo ſchon und gehet einher
in der Krafft des Herrn Herrn kſal. LIXIn.

Sie iſt angenommen und zugelaſſen in communionem
Bonorum omnium, derer ſie habhafft werden kunte da ſie ver—
moge der perſonlichen Bereinigung in der Fulle der zeit empfan
gen alle Gewalt im. Himmel und auf Erden Mattl. XliJ. und
iſt gezieret mit Gottlicher Krafft Majeſtat und Herrligkeit. Die
ſes iſt nur eine Vorerlauterung denn es wird im Evangelio nicht
eigentlich geredet von der Koniglichen Braut ihrem Hochzeitlich
en Kleid und EhrenSchmuck; Sondern von dem Hochzeit
Kleid eines Hochzeit-Guſts in welchem die Gaſte bey dieſer Ko
nigl. Hochzeit erſcheinen muſſen und in keinem andern. Sie
müſſen die rechte und eigentliche HochzeitLiberey haben ſo ſie

anders
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anders dem HochzeitVater und deni Konigl. Brautigan ange
nehm ſeyn und gefallen wollen. Gleich wie nun ein reicher
gewaltiger und Groß-Machtigſter Konigl. Printz es nicht al
lein dabey bewenden laſſet daß ſeine Konigl. Braut mit einem
Konigl. BrautKleid gezieret und geſchmucket ſey; Sondern
er laſſet auch den gantzen Hof und Bediente und daneben die ein
geladenen Gaſte als der Braut ihre nechſte Anverwandte klei
den das iſt: Er verehret einem ieden zu dieſer Hochzeit ein ſcho
nes und koſtbares Hochzeit-Kleid und ſchickts ihnen zu Hauſe
zu dem Ende daß ſie ſolches anziehen als ſein Geſchenckund Li—
berey und darinnen bey dieſer Hochzeit erſcheinen. Wenn nun
einer oder der andere von dieſen eingeladenen Gaſten der ſolches
Kleid zu dem Ende empfangen und geſchenckt bekommen daß
ers anziehen und darinnen ſich bey der Hochzeit einfinden ſolte;
Er aber aus Trotz Verachtung Unachtſamkeit oder andern
Urſachen ein ander Kleid anzoge und darinnen zur Hochzeit ka
me; Solte es nicht den Hochzeit/Bater und den Konigl. Brau
tigam verdruſſen und es von einem ſolchen eigenſinnigen Gaſt

in Ungnaden aufnehmen Urtbeilet nun ihr Erlauchteten
Hochzeit Gaſte und richtet ſelbſt hiervon wie ihrs als Welt
Furſtl. Standes Perſonen empfinden wurdet; Wenn eure
verpflichtete Leuthe oder Unterthanen eure Geſchencke verach
ten oder aus eingebildeten Wahn Eigenſinn Dunckel oder an
dern Vorwand eure Lieberey wegwerfen und in einem andern
Kleid erſcheinen würden Wie Jhr euch nun daruber entru—

ſten billig eifern und einen ſelchen ungehorſamen und wieder
ſinniaen Gaſt der euch ſonſt mit UnterthanigkeitsPflicht un
tergeben were exeplariter abſtraffen wurdet; Alfo muß der
Konig aller Konige und Herr aller Herren auch bierinnen ſein
Xecht erhalten und behaupten. Die Arplicarion iſt gantz rich
tig; Machet nur ſelbſt einen gewiſſen Schluß jhr Erlauchte

E 2 ten Hoch
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ten Hochzeit.Gaſte und ſehet dabey iwohl zu wie es mit. einem
oder dem andern in Betrachtung und Anſehen dieſes Hochzeit—

Kleids bewand ſey?
VWetis Ga- Der Hochzeit. Vater kennet dieſes Kleid gar zu wohl;
micaeſt Sein Sohn der Konigl. Printz und Brautigam hats uns erar

net und erworben durch ſeine Gerechtigkeit und Genugthuung

durch ſein Bluth gefarbet und uns zu einem Hochzeit-Kleid ge—
ſchencket und verehret.

Dieſes Kleid muß nun nicht hingeworfen oder verleget;7 7 Sondern angeleget oder angezogen werden. Der Glaub iſt

tnali ma- die Hand welche dieſes Hochzeit-Kleid anziehet oder anleget in
au fiden der Wiedergeburth und dergeſtalt werden wir eine neue Crea
per Fege- tur in Chriſto; Wann wir wiedergebohren werden durch das
neratio- Waſſer-Bad im Wort und durch den Heiligen Geiſt welchen

αnnneteGal. js. Deutung den HErrn JEſum anziehen Rom. Aili, ia. Wie—
Tu. Ici,;. vieleuer getaufft ſind die haben Chriſtum angezogen. Gal. IIl,a7.

Wenn aber einige einwenden und ſagen; Dapß dieſes Hachzeit
Kleid anziehen heiſſe den neuen Menſchen anzieben und muſſe
dadurch verſtanden werden der ntue Gehorfam oder die Werrke
der Liebe wie Paulusredet Eyb. V.ag. Ziehet den neuen
Menſchen an der nach GOtt geſchaffen in in rechtſchaffe—

ner Gerechtigkeit und Heiligkeit. So iſt es doch hiermit

Ú

noch nicht ausgemacht und haben ſie ihren vermeinten Zweck
2

 E ν

RLom. III.
2i, A. J. —5 Etoo— tin jie ife verti oiet WoreL. Cor. j vechiigkeit die fur. GOtt gibt. Aom. e- Ja dieß iſt eben

a. das
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das Hochzeit-Kleid wie ichs deute. Zuvar kan ich nicht in Ab
rede ſeyn daß bey dieſem Konigl. HochzeitKleid der Gerechtig
keit Chriſti welche ergriffen und angezogen wird durch die Hand
des Glaubens auch die guten Wercke als Fruchte des Glau
bens durch die Erneuerung des Lebens erfordert werden; Al—
lein dieſes iſt nicht das Kleid an ſich ſelbſt; Sondern der Wan
del in dem Kleid. Denn gleich wie der Glaub an ſich ſelbſt und
Jualitative nicht das Kleid iſt; Sondern die geiſtl. Hand oder
Anziehung des Kleides in der Wiedergebuhrt; Alſo iſt auch der
neue Gehorſam oder die Wercke der Liebe nicht das Kleid an ſich
ſelbſt; Sondern die Geberdung und gute Stellung oder der
züchtige ehrbare Wandel in demſelben Kleid; Da der jenige
Gaſt der das Kleid zum Hochzeit-Geſchencke empfangen wohl
zuſehen ſoll wie er daſſelbe durch den Glauben recht anziehe in

der Wiedergebuhrt und Rechtfertigung; Und ſich recht drein
ſchicke wie er ſich darinnen geberde und gebuhrend wandele
in der Erntiterung mes; Lebens Davon folgende Spruche
Pandeln: Ziehet den.alten Menſchen wmit ſeinen Wercken
aus und ziehet den neuen an der Verneuert wird zu der
Erkantnuß nach dem Ebenbilde des der ihn geſchaffen
hatc. lil o to. Oder wie es der folgende Vers faſt klaret
gihtn Ziehet nun an als die Auſſerwehlten  GOttes Hei
iigen und Geliehenhertzliches Erbarmen Freundlichkeit
Demuth Sanntmuth Geduld. Undvertrage einer den
andern und vergebet euch untereinander ſo emand Klage
hat wieder den andern. Gleich wie Chriſtus euch verge
ben hat alſo auch ihr. llber alles aber ziehet an die Liebe
die da iſt das Band der Vollkominenheit.

So bleibt und iſt nun dieſes Konigl. Hochzeit Kleid ſa
geich nochmahls nichts anders denn Chriſti Gerechtigkeit;
Das iſt der rechte Rock des Heils mit welchem ein ieder geiſtl.

E3 und
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und Konigl. Hochzeit. Gaſt muß angethan ſeyn. Der ſelig-—
machende Glaub an Chriſtum iſt die geiſtl. Hand Inſtrument
und Werckzeug durch welche dieſes Kleid ergriffen angeleget
und angezogen wird in der Wiedergebuhrt. Und wenn es
alſo angezogen iſt daß es ihm wohl anſtehet ſo gefallet er ſo wohl
dem Konigl. Hochzeit-Vater als auch dem Brautigam deme
ers zuEhren angelegt und tragt. Er muß aber auch darinnen
ſich wohl geberden ehrbarlich und zuchtiglich wandeln daſſel
be nicht zereiſſen noch beſudeln und das iſt die Erneuerung des
Lebens Ubung des neuen Gehorſams Wercke der Liebe etc.
Daß wir wandeln ehrbarlich als am Tage Rom. Vil, Daß
unſer wandel ſey richtig. Sa/ Der wandel ſoll ſein züch
tig wie ſichs gebuhret Er. furſichtiglich Zy. V, u.
Wurdiglich dem Evangelio Phil. I. ag. Col. hio. Theſſ. u. ia.
Weßilich. Col. V.g. Richt unordig in. Theſſ. un, ir Nicht
narh dem Fleiſch in Boßheit und Neid Tee.n.z. NRicht in lin
zucht und Luſten. Per. V, Ein ſchones Hochzeitliches Fey
erKleid muß geſchonet wereden. Wenn iemand ein koſtbares
ſchones Kleid hat wie weiß er daſſelbe in acht zu nehmen damit
es nicht beſchmutzt werde. Von dieſem Konigl. HochzeitKleid
habe ich auch ein nachdenckliches Hochzeit-Rathſel erſonnen/
welches ich denen Erlauchteten HochzeitGaſten zum Beſchluß
bieſer geiſtl. Hochzeit/Freude vortragen und mit nach Hauſe be
geben ivill alſo lautend:

Es iſt ein Nleid und nicht ein leid
Es iſt nicht zu dem Leib bereith;
Es iſt der Seelen beſt Geſchmeid
Und uns geſchenckt zur Hochzeit-Beuth.
Es iſt deßwegen groſſer Streit;
Wer aber iſts? Ders richtig deut?

Aufi
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Aufloſung
Wolan! Bepvdieſer Hochzeit-Freud
Deut ich das Rathſel ungeſcheut
Fedoch mit einem Ankerſcheid:
Es ſey JEſu Gercchtigkeit.

Anwendung
Fueinem dreyfachen Reutzen und Gebrauch.

Es diehet uns
J.

Zueiner nutzlichen nterrichtung.
atν

Esflieſſen aus dieſem Lehrreichen Evangelio ſehr viel
herrüche und ſonderbahre Lehren welche alle bey gegen

wartiger erlauchteten Verſamlung wegen Kurtze der Zeit nicht
konnen angefuhret und erklaret werden. Eine ſchone Lehre iſt Lehte
von der allgemeinen ewigen Gnade und Gutigkeit GOttes von Got—
daß er alle Menſchen zu dieſer Konigl. Hochzeit ſeines Sohnes tes Gnad
von anbegin der Welt bis auf dieſe Zeit beruffen und einladen und Auf—
laſſen. Er ſandte ſeine Knechte aus daß ſie den Gaſten zur kichtigkeit

Hochzeit ruffeten vor der Sundfluth und ſie wolten nicht kom
men. Erließ es aber doch nicht an ſeiner Gnade mangeln und
ſandte abermahl ſeine Knechte aus nach der Sundfluth und ſchit
cket ihnen das Cont rafeyt ſeines Sohnes an denen Vorbildern
und ließ den Gaſten ſagen: Sihe meine Ochſen und mein
Maſtvieh iſt geſchlachtet; Und alles bereit: Das waren
die Opfer des alten Teſtaments in welchen dieſe Konigl. Hoch
zeit gar klar abgebildet war: Daß nehmlich der Sohn GOt—

tes als Konigl. Brautigam in der Julle der Zeit ſeine Konigl.

Braut
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Braut das iſt die Menſchliche Ratur iwurde annehmen heim
holen mit derſelben perſonlich Beylager halten ſich mit derſel
ben vermahlen vereinigen in derſelten leiden ſterben als
ein Lamb und Schlacht-Opfer erwurget ünd getodtet werden
und hierdurch das gantze Menſchliche Geſchlecht erlohen. Zu
dieſem Geheimnuß an den Ochſen Schafen und geſchlacht eten
Maſtvieh vorgeſtellet ließ er ſonderlich die Juden gantz ernſt—
lich und aufrichtig ja nahmentlich einladen: Kommet zur
Hochzeit. Weil ſie aber das alles verachteten und hingiengen
einer zu ſeinem Acker der andere zu ſeiner Handthirung etliche
aber ſeine Knechte griffen honeten und todteten: Hetten wir
hier auch eine andere Lehre von ſeiner Gerechtigkeit und
Strengigkeit: Denn er war zornig ſandte ſein Heer aus/ brach
te dieſe Morder umb und zundet ihre Stadt an; Welches alles
erfullet worden bey der erbarmlichen Jerſtdrung und Einaſche
rung der Stadt Jeruſalem. Weil wir aber vermeinen es gehe
uns dieſes nichtan; So folget ferner im Text: Daß er ſeine
Knechte aus geſendet an die Straßen uzuſammen bringen laſſen
wen ſie fnden Boſe und Gute: Und die Tiſche wurden alle
voll. Und unter dieſen ſind auch wir. Dieſe Knechte waren
die Apoſteln und dieſe gingen auf ſeinen Befehl an alle Straßen
der Heiden das iſt in alle Welt und predigten das Evangelium
allen Creaturen ete: Jhr ſchall gieng aus in alle Land und
ihre Rede an aller Welt Ende. Undunter dieſer Einladung
ſind unſere vorfahren zur Zeit des neuen Teſtaments und wir al
le mit einander begriffen. Wie verhalten wir uns aber bey die—
ſer Hochzeit? Wir habens ja wohl nicht eben gemacht auf dieſe
Art und Weiſe wie die Juden die nicht kommen ſondern aus
geblieben ſind. Wir ſind ja auf beſchebene Einladung erſchie—
nen und iſt mit uns das Hochzeit Hauß der Chriſtl. Kirchen
gantz voll angefullet. Denn die Tiſche wurden alle poll. Aber

was
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was ſind ivir vor Gaſte Boſe und Guten: Und zwar jene
die meiſten das iſt: Heuchler und MaulChriſten; Die da
haben den Schein eines Gottſeligen Weſens aber ſeine
Krafft verlaugnen wir. Was wirds aber ſo dann mit uns
werden? Ach! Jhr Erlauchtete Hochzeit-Gaſte das Hoch
zeit. Hauß iſt mit euch angefullet; Jhr ſitzet gantz gedrange;
die Tiſche ſind alle voll. Aber die Gaſte ſind nicht alle gut und
fromm; ſondern viel unter ihnen boſe. Die Knechte und Ein—
lader konnen keinen Unterſcheid eigentlich darunter machen ſie
ſind ſo ſcharffſichtig nicht. Sehet aber zu es gilt euch! Jch
ſage kein Rathſel mehr. Der Konig iſt ein ſolcher ſcharfffichti

ger HErr der kennet einen ieden und kan den rechten Unter—
ſcheid machen. Darum ſo lernet hier die Scharfſichtigkeit des Lehre
alliviſſenden Gottes. Solte der der das Auge gemacht hat nicht S
ſehen? Der da prufet Hertzen und Rieren ſolte er nicht einen ſehtigkeit!
ieden unter uns kennen und zu unterſcheiden wiſſen? Der Ko GOttes.
nig kommet herein die Gaſte zu beſehen und ſihet einen und
den andern unter uns der kein HochzeitlichKleid an hat. Da—
von ſinget die Chriſtl. Kirche in ihrem bekanten Hochzeit-Lied:
Hertzlich thut mich erfreuen etc.

Der Konig wird baid kommen
Dit Hochzeit-Gaſt befehn.

Wer fur ihm wird verſtummen
Dein wirds ſehr ubel gehn.

OsooOtt! hilff daß wir haben
Das rechte HochzeitKleid

Den Glauden deine Gaben
Zu geben rechten Beſcheid.

Und diefe Lehre wird uns ferner dienen

li. Zur
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zj. Zur nothwendigen Einrichtung oder Prufung. Ach!

wie ein nothwendiges Ding iſt es umb die Prufung Und wie
ungern kommen wir dran? Es kanuns aber unſer Text darzu

anmahnen und aufmundern. Denn da horen wir daß der Ko
nig ſey hinein kommen die Gaſte zu beſehen Und fand einen

der hatte kein HochzeitlichKleid an. Woruber Cbryſoſto-
mus gar ſchone Gedancken hat: Sab uno hoe intelligunt ur
olurimi. lInus autem denominatur, ut quidir vel audiens,
vel legens, ſe llumtinum eſſe putet. Dasiſt: Unter dieſem
einzigen werden ihrer viel verſtanden. Es wird aber nun einer
benennet auf daß ein ieder der es entweder horet oder liſet mey
nen ſolle daß er der jenige ſen. Der Konig kam hinein die Ga—
ſte zn beſehen und fand Einen der hatte kein HochzeitlichKleid
an. Wer muß denn dieſer einer ſehn und wie mag er wohl heiſ
ſen? Das Kind muß einen Nahmen haben. Jch wills wohl
errathen wie er geheiſſen. Er heiſſet Eſeudochriſtianut.
Chriſtian Falſch; Das iſt: Ein Heuchler und Maul-Chriſt.
Und deſſen iſt die gantze Welt voll. Zivar wenn wir in dieſem
geiſtl. Hochzeit-Hauſe an allen Tiſchen woltenl lmbfrag halten;
Wie unſere Kinder in der erſten Frage ihres Catechiſmi thun;
Wenn ſie fragen: Sag an lieber Bruder Was biſtu So
wird ein ieder antworten: Jch bin ein Chriſt. Und ſo hette
auch dieſer Eine geantwortet wenn es auf ſeinem Beſcheid be
ruhet hette. Und welcher unter uns wird anders reden? Ein
ieder wird alſo antworten: Jch bin ein Chriſt.

Konig Alexander aus Macedonien der Große ge
nannt ſahe eines mahls einen faulen Riltzen unter ſeinen Sol
daten deme weder der Cang noch die Waffen oderGeberden an
ſtunden den fragte er wie er hieſſe? Er antwortet: Aleyan
der heiſſe ich. Der Konig verſetzet ſolches mit einer harten Re—
de und ſprach: Aue Nomenmuta, aut mores: So mags wohl

mit
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mit uns allen heiſſen wenn wir ſagen wir ſind Chriſten; Soll
allezeit dieſer Spruch in unſern Ohren ſchallen: Aut nomen
mutater, attt mores. Entwmeder andert euren Nahmen oder
eure Sitten. Wer ſich nun recht prufen konte; Das Dibi-
num yro9i esauror were hier wohl von nothen. So wohl
nach dem Geſetze: Ob man den alten Menſchen außgezogen?
Als auch dem Evangelio: Ob man den neuen Mienſchen an—
gezogen Ob man das rechte Hochzeit-Kleid anhabe Wie
man ſich darinnen verhalte Ob man nach dem neuen Menlſch—
en wandele und einhergehe. Soſich nun hierinnen einige Man—
gelfinden ſo muſſen dieſelben wieder eingerichtet werden. Da
mit wir aber dieſer Mangel gewahr werden ſoll uns das Liecht
des heiligen Worts GOttes darzu anfuhren und antweiſen. Et

liche werden ihre Hochzeit-Kleider ſchandlich beſudelt haben
deſſen uns der heilige Geiſt errinnert: Apoc. Iil,p2. Du haſt

auch wenig Nahmenzu finden die ihre Kleider nicht be—
ſudelt haben. Dieſes kan bey einer ieden Particular. Kirche
zur Prufung angezegen werden. Wie wenig Nahmen wer

den bey dieſer und andern Gemeinen gefunden werden die nicht

ihr Hochzeit-Kleid mit Sunden und Laſtern beſudelt haben?
Wie viel werden in mancher Gemein gefunden werden die ihr
fchones und geſchencktes HochjeitKleid gar rerſchertzet und ver

lohren und:nim bloßriwandeln daß man ihre Schande ſihet.
Wie der heilige Geiſt uns warnet vor dieſer Bloße Aroc. XVI, g.

Sihe ich tomme als ein Dieb; Selig iſt der da wachet
und halt ſeine Kleider das er nicht bloß wandele. und
man nucht ſeine Schande ſehe. Wenn wir uns nun das ge
ſumte angefulite Hochzeit: Hauß daß iſt den allgemeinen be
ruffenen Hauffen dey Chriſtl. Kirchen des neuen Teſtaments vor

Augen ſtellen; von dem?lnfang ſeiner Verſamlung biß auf die
ſe Zeit. Hilf ewiger CzOtt! Wie viel hundert Ketzereven

FJ2 ſind
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ſind darinnen entſtanden! Ja wie viel tauſend Ketzer ſind darin
nen geweſen die alle ihres Hochzeit-Kleides verluſtiget worden.
Vetrachten wir nun die gegenwartige Zeit in welcher wir ietzo
Leben und die gantze Chriſtenheit wie ſie ietzo in dieſer letzten
Grundſuppen der Welt beſchaffen iſt ſo iſt alles voll Rotten
Secten und Ketzereien. Jch will nichts melden von denen Wie
derTaufern Quakern Weigelianern Arrianern und heutigen

„GSocinianern. Laſſet uns mur betrachten die vier HauptReligio.

„nen in der Chriſtenheit; Als die Griechiſche mit welcher
„gantz Ruſſenland Moſtkau Walachey Moldau Bulgarey
„Griechen-und Ratzenland ja faſt die gantze Turckey angefullet.
„Die Romiſch-Papſtiſche mit welcher gantz Welſchland
„Spanien Franckreich Portugall Gaphoien Meyland die
„halbe Schweitz Bohmen Oeſterreich Mahren Steyermarck
„und faſt halb Deutſchland ete. Die ECalviniſche welche ſich
NKReformirte nennen und mit ihrer Bekantnuß gantz Engelland
„Schottland Holland oder die vereinigten Provencien die hal
„be Schweitz Curpfaltz Niederheſſen Anhalt Ober Ungarn
„nund Siebenburgen eingenommen. Und endlich die Evangeli
„ſche rein und recht glaubige oder ſo genante Lutheriſche:

Jn welcher alteine unſerer in Gottlicher Schrifft gegründeten
„Meinung nach der ſeeligmachende Glaube und rechten Beken
„ner gefunden werden; Wir wollen ihren Ruhm nicht ans de—
»nen Landern oder aus der Menge der Bekenner ſchatzen. Den

nemarck Schiveden ein gutes. Theil deutſchen; Candes Holb
ſtein Preuſſen die werdens bald gar machen. Was iſt aber
in dieſen Landern hin und wieder fur ReligionsMengereyn:?

»HMas iſt in Lehr und Leben fur Heucheley daß ich nichtiwas meh
rers ſage. Jch laſſes ſeym und bin auchedeſſen. verſichert daß

»GooOtt ſeinen heiligen Samen unter uns habe und ſind noch hie
und da Glaubige und Fromme die vor dem Riß ſtehen; Das

ubrige
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übrige iſt ein pur lauter oder viel mehr ein eitel WaulChriſten.

thum.
Was meinet ihr nun ihr Erlauchteten. Hochzeit. Gaſte

wenn auch dieſe Stunde der Konig herein kame die Hochzeit-Ga
ſte zubeſehen; Was wurde er wohl zu dieſen vollen Tiſchen ſa—
gen. Jch furchte er wurde lwiun INSTAR OMNIIM anre-
den und fagen: Freund wie biſtu herein kommen und haſt
doch kein Hochzeitlich-Kleid an? Wie viel muſten unter dem
Hauffen verſtummen?

Von der Zeit aber da dieler Konig kommen wird die
HochzeitGaſte zu beſehen ſind unterſchiedliche Meinungen;
Die meiſten machen ihnen die lange Rechnung hinaus bis an
den jungſten Tag. Und iſt zwar dieſe Meinung die endliche
Meinung; Wann bey den aulgemeinen Gerichte die letzte Ekec.
cution ergehen wird wieder alle Heuchler und Maunl-Chriſten.
Denn da wird der Konig am Ende der Welt zum letzten mahl
und demnach feme l zro ſemper kommen die Gaſte zu beſehen
und welche er ohneẽ HochzeitlicheKleider wird finden die follen
denen Dienern uberantwordet hnen Hande und Fuſſe gebunden
und in das auſerſte Finſternuß hinaus geworfen werden da heu
len und zahn klappen ſeyn wird. Beny dieſer Erklarung blaiben
alle Außlegir ſodeutets die Gloſſa inter linearie: Miniftri Dias
boli ſunt, qutubenvur ligæie pedts, ne pæn am efugiant. Das
iſt Die Diener ſind die Teuffel venen befohlen wird daß ſie
der Verdamten Fuſſe binden damit ſie der Straffe nicht ent
gehen oder entfliehen mogen. Und ſo erklarens alle ſo viel ihrer
uber dieſen Spruch geſchrieben. Dieſe Deutung iſt gut und
pflichte ich derſelben auch bey/ in deme es die letzte Bindung Wer
dbammung und Hinterfſnng in den helliſchen Karker ſeyn wird.

Jch habe nebenſt dieſer noch eine andere Meinung wel Jch mey—
che wieder der Heil. Gottlichen Schrifft noch der Aehnligkeit des ne aber

J3 Glau—
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ich habe Glaubens zu wieder; ſondern viel mehr jene Deutung erlautert.
auchChri Jch verſtehe es erſtlich nach dem buchſtablichen Verſtand, Und
ſtus ſinn. iſt dieſes binden an Handen und Fuſſen bald angegangen nach
J. Cor. II. deme die Tiſche gantz voll worden; welches nach denen Zeiten

ö. Conſtantini der Großen /Tocodoſii, Arcadii und Honorii erfullet
worden. Denn bald nach dieſer, Zeit gieng dieſes Binden an

Handen und Fuſſen im Hochzeit-Hauſe an. Da GoOtt der
Herr wieder ſeine Lhriſtenheit erwerkete den Turcken; Dieſe
waren die Diener.(: gleich wie Gott der. Herr den Konig Nebu
kadnezar ſeinen Knecht nennet:) welche nun bey die 1000.
Jahr und druber denen Chriſten Hande und Fuſſe gebunden und
ſie in das auſerſte Timlot&.das iſt in ihrer Sprach ein finſter
Gefangnuß unter der Erden wie alle ihre Befangnuſſe ſeyn
darein ſie die gfangene Chriſten werffen und an Hande und
Fuſſe faſſin und ſchlieſſen:) Finſternuß bin aus geworffen.
Und dieſes Turckiſche Binden an Handen und Fuſſen wird

wwahren biß an den lieben Jungſten Tag denn der Turckiſt die
letzte Ruhte der Chriſten. Ja dieſes leibliche Turckiſche Bin—

den iſt ein Præludium des letzten und helliſchen Bindens. Un——
ſer armes Ungerland hat diefſes Binden bey zwey hundert Jahr

ber genug erfahren muſſen und iſtuns der Glaub und Beyfall
dieſer Außlegung in die Hande wie man  Sprichworts; Vei
ſepfleget zu ſagen; umd in die Fuſſe kommen gleich. twie vor

(:3.) zeiten den Griechen. GOtt gebe daß es Deutſchlandmicht er
Beſihe fahre welches ihnen doch Lutherus gewelſſaget Daß es auch
am Ende da nicht außbleiben werde.

die An Ach Jhr Erlauchteten HochzeitGaſte ich mercke
merckun wohl daß dieſer HochzeitDiſcour, nicht gar angenehm und

gen. hey manchen kein luſtiges Gebluth erwecken werde. Allein

der Konigl. Hochzeit-Vater hat mirs befoblen ich ſolte es euch
zur Warnung erzehlen: kelix fuem fagéunt aliena periculq

cautuum
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cautum. Sulig iſt der welcher durch anderer Leuthe Scheden
klug wird.

Jhr muſſet euch aber nicht verwundern Jhr Erlauchte-
ten HochzeitGaſte denn es war unter denen Tractamenten das
letzte Geruchte das heiſſet man bey großen Panqueten den
Schrecken-Gaſt; Das war eine heiſſe Gerſten-Bruhe miit
Turckiſchen Reiß vermenget. Nun will ich zum Beſchluß das
Confect auftragen welches ich biß daher behalten nebenſt den
herrlichſten Getrancke

II. Zu einer troſtlichen Aufrichtung. Wenn die aller—
beſten Speiſen und niedlichſten delicareſſen bey einer Hochzeit
aufgetragen werden und iſt kein guter Trunck darbey ſo wollen

die Gaſte nicht gar wohl damit zu frieden ſeyn. Wer da hat eſ
ſen und ſeinen Hunger ſtillen wollen der hette ſich mogen in der

Zeit darzu halten. Ach Hetten dieſes meine Lands-Leuthe
in Ungern wohl in acht genommen ehe ihnen Speiß und Taffel
zu gleich aufgehoben worden. Sie hattens auch zu uberfluſſig
und waren dieſer edlen Hochzeit-Speiſe uberdruſſig; Es eckel-

te ihre Seele vordieſer Speiſe wie die Kinder Jſrael in der
Wuſten. Nauſea Sufpplicium ſentiasjſta famem. Nun hat
ihnen GOtt einen. Hunger in das Land geſchickt nicht einen
Himger nach Brod oder Durſt nach Waſſer ſondern nach dem
Wort des Herrn ete. Amos. x. Dayrum nehmet der Zeit
wahr und erkennet doch was zu eurem beſten dienet. Jft ie—
mand da geſeſſen und nicht gegeſſen der mag ihm ſelbſt die
Schuld geben. Eskan ſich aber dieß mahl noch an dem Trunck
erholen; Da will ich euch. das lieblichſte und koſtlichſte zetran
cke ja den rechten GottetTranck vorſetzen Ach.! Wie werdet
ihr euch dran erquicken und erlaben. Es werden funffliguores

von denen Natur-kundigern angemercket; Als  Wein2
Vaſſer z. Oele 4. Milch und z. Hontg und hieraus beſtee J

het un
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het unſer Hochzeitlicher Gotter-Tranck.

J. Trage und ſetze ich euch vor Linum lætitia, den Wein der
Freuden. Denn habe ich gezapfet aus Davids Faſſlein. Denn
ſo der naturliche Wein des Menſchen Hertz erfreuet Pſal. CIV.ig.
Ja er erquicket dem Menſchen das Leben Hr. AXXI. 22. Und
was iſt das Leben da kein Wein iſt? Der Wein iſt ja geſchaf
fen daß er den Menſchen frolich mache derſ. 33. 35. Ja der
Wein zur Nothdurft getruncken erfreuet Leibund Seel. Son
derlich und furnehmlich der geiſtl. Wein der hat dieſe Krafft ſo
wohl zur geiſt. Seelen Nahrung als auch zur Artzney und See
len. Cur Luc. A,72. Das iſt das Mahl welches GOtt bereitat
hat allen Volckern ein Mahl von reinen Wein von Wein
darin keine Hefen iſt. Eſa. XXV, 6. LV, So trincket nun
meine Freunde und werdet truncken Cant. V. Cuaſſet ſich
doch euer Geſchlecht ſonſt nicht gar zu ſehr nothigen zum leibli
chen Trincken. Es ſind aber bey dieſer Hochzeit auch kleine

Kinder welche den Beinund ſtarck Gtetrancke nicht vertragen

konnen; Denen will ich verſetenII. Lac Gratiæ. Die Gnaden Milch. Das iſt der

rechte Kinder-Tranck; Darnach ſollen wir als wiedergebohrne
Kinder begierig ſeyn wie uns Petrus verniahnet Per. II...
Und Paulus Heb. V. .is. Milch hab ich euch zu trincken
gegeben denn ihr kuntet noch nicht ete. Cor Ill.r. Von

dieſer Gnaden-Milch des Evangelii hat uns gar troſtlich ver
kundigen laſſen der heilige Geiſt durch den Propheten Joe. Ill.g.
Daß zuvr Zeit des neuen Teſtaments die Berge werden mit
ſuſſen Wein trieffen und die Hugel mit Milch fließen.
Jtem Cane. .Honig und Milch iſt unter deiner Zungen.

III. Oleum Pacic. Das Oel des Friedens. 7J. AXil. 5.
Du bereiteſt vor mir einen Tiſch gegen meine Feinde du ſal
beſt mein. Haupt mit Oele und ſchenckeſt mir voll ein Wor

aus
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aus erhellet; Daß das Oele nicht allein zur Saibung ſondern
auch zum Tranck gebrauchet worden. Dieſes geiſtl. friſche
Delerfriſchet und erfreuet des Menſchen Hertz wie zu ſehen aus
folgenden Spruchen Pſalim. LXANIX,en. It. XCll, u. Luc. X.gyv.

Matth. XXV. 4.
IV. Mel Suavitatic. Das liebliche Geiſtl. Honig mit wel—

chem GOttes Wort vergliechen wird PCAIX, ꝗ. It. CXIX. io;.
Dein Wort iſt meinem Mund ſuſſer denn Honig. Prov. XAIV.
B. Cant. V. u. Egech. iit,. Syrach ſpricht: Meine Pre—
dtigt iſt ſuſſer denn Honig und meine Rede ſuſſer denn Ho—
nig ſeimsyr. XXIV, ay. Jt. AI.IM, a. Pron. V.s. AVI, Ht. XXIV.ij.

V. Agua liea Waſſer des Lebens. Und zwar friſches le—
bendiges Waſſer P/.XXI.,. Aus der Qvell des Lebens LxV,
7o. Das iſt der lautere Strom des lebendigen Waſſers Apoc.
Xti.  Das rechte Waſſer des Lebens 7ſ.7. Jawie es
Chriſtus ſelbſt nennet in dem ſchonen und holdſeligen Geſprach

mit dem Samaritaniſchen Weiblein Joh. IV. 10o. Das leben
dige Waſſer:; Wer des Waſſers trincken wird das ich
ihm gebe der wird ewiglich nicht durſten: Sondern das
Waſſer das ich ihm geben werde, das wird ihm ein Brunn

jdesdvaſſers werden das in das ewigeLeben qpillet. verſ.
Dieſes iſt das rechte KrafftWaſſer welches uns ſtarcket wie—
der den Tod und erbalt uns biß in das ewige Leben.

Gleich wie aber die Seelen-Speiſen unſichtkar ſind
welche mit leiblichen Augen nicht konnen geſehen werden; Alſo
iſt es auch mit dem geiſtl. Getrancke beſchaffen: Es kommet

nicht naturlich vor dem leiblichen AngenSchein; ſondern es
wird nur im Glauben genoſſen. Weil aber wir Menſchen ſo
geartet ſind daß wir auch in dem Handel unierer Seligkeit
gerne alles wolten ſehen boren ſchmecken riechen fublen; als

iſt G;Ott der HErr dieſem unſern Verlangen und Menſchli
cher Schwachheit zu ſtatten kommen das er uns bey dieſer Ko—

G nigl.



5o Geiſtliches. Hochzeit-Rahtſel.
nigl. Hochzeit uber die Vorbedeutete unſichtbaare SeelenSpeiß
und Getrancke auch ſichtbaar Speiß und Tranck laſſet auftragen
und vorſetzen. Und gibt uns folche Speiß und Tranck der Ko
nigl. Brautigam ſelbſt von ſeinem Tiſch den er uns ſelbſt berei
tet verordnet und eingeſetzet. Das iſt ſein wahrer weſentli
cher und naturlicher Leib der furuns und unſere Sunde am
Stamm des Creutzes aufgeopfert worden der wird uns zu einer
Speilſe dargereichet im heiligen hochwurdigen Nachtmahl in
mit und unter dem geſegneten Brod: Der Cranck aber iſt ſein
wahres weſentliches und Roſin-farbes Blut welches er am
Stamm des Creutzes vergoſſen hat zur Vergebung der Sunden;
Das wird uns gereichet unter dem ſichtharlichen Kennzeichen
des geſegneten Weins. So bald nun die geiſtl. Hochzeitl, Ta

feln derer unſichtbaren Tractamenten des gepredigten Worts
GDttes werden vollendet und aufgehoben ſeyn da ſollen einige
ausgeſonderte Hochzeit-Gaſte zu einer beſondern und ſichtha
ren GnadenTaffel hinzu treten das iſt zu dem heil. Sacrament

des Altars; Und dieſer edlen ſichtbaren Speiß und Tranekes
genieſſen. GSoOtt gebe wie ſie heute in großer Anzahl (173.)
hinzu treten ſie auch mit dem auferlichen und ſichtbarlichen das

Unſichtbare und auf eine geheime und begreifliche Weiſe verei—
nigte wurdiglich empfangen und genieſſen mogen zu Starckung
ihres Glaubens und zu Verſicherung ihrer Seelen Heil und Se
ligkeit. Mit welchem Wunſch ich auch endige und in Betrach
tung der ewigen und Himliſchen Hochzeit ſehnlich ſchluſſe:

Ach Herr durch deine Gute
Fuhr uns aufrechter Bahn.

Herr JEſu uns behüte
Sonſt mogten wir irre gahn

Halt uns im Glauben veſte

Jn dieſer boſen Zeit.
Hilff. daß wir uns ſtets ruſten

Zur ewigen. HochzeitFreud. Amen! An—
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Jenmerckungen.
α. 20. Da geredet worden von der Einladung

Juhalt EGeſtalt und Einfalt: Bin ich nicht der Meinung
wie mürs wolte gedeutet werden was es fur eine Einfalt were.
Jch kunte es wegen Enge und Kurtze der Zeit nicht weitlaufftiger
aus führen oder erklaren was ich für eine Einfalt verſtunde.
Rahmlich nicht eine Naturliche oder Mangelhaffte; Son
dern eine Sittliche oder Tugendhaffte; Jene heiſſet man in
Schulen Phyſicomnaturalem g vitioſam, Dieſe aber Frhi-
cam, Moralem Virtuoſam. Jene wird verworffen und
taug nichts in der Kirchen GOttes iſt auch im gemeinem Leben
nichts nutz. Denn iwas wird man mit einer Bauriſchen oder
Kindiſchen Einfalt aus richten? Dieſe Kindiſche Einfalt ver—
wirfft S. Paulus wenn er ſpricht: Lieben Bruder werdet
nicht Kinder am Verſtandnuß; Sondern an der Boß—
heit ſeydt Kinder an dem Verſtandnuß aber ſeydt voll
koimnmen. Cor. XI,ao. Die ſitliche Einfält aber rubmet
er und vermahnet uns Daß wir ſollen Weiſe ſeyn auf das
Gute/aber einfaltig auf das Boſe. om. AVI.iv. Und ſol—
che Cinfaltige hat GOtt der. AErr lieb und behutet ſie. Pſ. XVI.x.

Umb dieſe ſchlechte und gerechte Einfalt ſollen wir GOtt bitten
mit David kſal. XXI, 2J. Schlecht und gerecht das behute
mich: Limplicitas Rectumguè tuum me Chriſte, gubernet.
Dieſe iſt die rechte Nerologeſche Chriſtliche und Sitliche Ein—
falt; Die Bauriſche und ungereimte mag bleiben/wo ſie wolle.

(*:)/α. Allivo gehandelt wworden von der Einla—
dung die da geſchehen ſoll Vernehmlich puoad Senſum: Was
den Verſtand der Sachen anlanget die man vorkringen ſoll.
Jſt das Wiederſpiel. Jene machens zu alber und ſcheinet
dem hohen Ampte verachtlich zu ſeyn: Dieſe aber machens zu
krauß und bund kommen mit hohen und hochtrabenden Wor—
ten. Ja ſie fahren ſo hoch und verwirren eine Sache; Daß ſie

G2 ſich
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ſich vielleicht ſelbſt nicht verſtehen. Jene thun der Sache zu
wenig dieſe thun der Sache zu viel. Und bauet ein Theil ſo we

Cuante Alg als der andere. Wieder dieſe hat der Seel. Hr. M. Ludo-
Alatih. dicus, Helmholdus weilund Superintendens zu Mulhauſen der
LaAncio, das ſchone Lied von den Heiligen Engeln gedichtet: (Es ſtehn
imlib, fuir GOttes Throne) ein anmuthiges Epigramma in uſum ſa-
vergiß crorum dectorum homileticè explicandorum, ſeinem Herrn Col-
mein Lege uber ein Bibliſches Buchlein verfertiget; Welches ich in
nicht Ja- dieſen Anmerckungen mit bey zufugen kein Bedenken trage:
Næ tmpr. Horrea guid proſunt Ovibus Vitulicque repleta
iö7i. PAg. Frugibus, expromat ni guid amica manus?

376. Et modicis, quantum ſatis eſt, praſepibus addat,
J 9belches Collo contingi quaæ breviore queant.
J

ein GOt Sic melius paſcunt liumili data Pabula Septoff

tkif

JJ

J tesgoighr 2

ter Predi
Quam ſuper exeelſas accumulat a trabes.

ſ Copia plena manu ſine aiſtribuente jacereru ger alſoJ gedeutſch Atque maerâ ſineret morte perire gregem.
J Eſt cadem ratio &e.J et uno ge 1.

1J

J.in reimet: Was hilffts dem kleinen Vieh Alſo viel beſſer

luſp. Eccl. Wannschaf und Kalber ſtehen Als daß man hochgefahren

J Ad. C.Seelman Wo man bald dort balbhie Wenn man die reine Lehr
Paſt. Viel Heu zuſammen traget Einfaltigen zur Gnuge

Heocch auf die Balcken leget? Einfaltig auch furtruge
quond

Leutſen. Die lahre Kripp' anſehen. Kommt' mit viel grofen Wahren.
2. 4.m Hung. Wo nicht ein kluger Hirt Es iſt zwar Futter da

Jm Hauß ein guter Wirth So iſt das Schaf auch nah
Was ſchmacket und beliebet/ Kan aber nichts aus rauffen
Fein niedrig legt und gibet Es liegt hoch ubein Hauffen.

Daßſie es bald erreichen Das Schaf indeſſen ſtirbet
Es war kein gutes Zeichen. Der Hauff zuletzt verdirbet.

Gleich wie es aber vernehmlich ſeyn ſoll gaoad Senſum:
So muß es auch und zwar nothwendig vernehmlich ſeyn guoaa

ſonum.
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ſonum. Die Stimme muß erhoben werden als eine Poſaune
Eſa. z. Denn wenn einer auch lauter Pauliniſche ja Engli—
ſche Worte redete und kan weder Stimm noch Worte ver
nommen oder gehoret werden ſo kan kein Zuhorer deſſen gebeſ—
ſert ſeyn. Als denn konten ſich auch die eingeladenen Gaſte in
gewiſſer Maß entſchuldigen; Soſte mit Warheit ſagen konten:
Sie hatten nicht vernehmen und verſtehen konnen was der Ein
lader vorgebracht; Alſo wuſſen ſie nicht worzu er ſie eingela—
den. Hac ille.

AB. Jch habe ſonſt meine andere Gedancken dabey; Jn
deme uns dergleichen in Ungarn bey etlichen Gemeinen bege
gnet welche kurtz vor der Verfolgung uber die leiſe Stimm ihrer
Prediger geklaget. Denen ein alter Prediger geantwortet:
Lieben Leuthe dencket an mich; Es iſt ein boſes emen. Die—
ſe leiſe und ſtille Redner ahnen nichts Gutes. Sie muſſen wie—
der ihren Willen ſo leiſe Reden: GOtt halt ihren Schall und
Stimme auff und will hier mit andeuten daß er gar bald mit
ſeinen Worte unter uns verſtummen werde. Ertitafactumeſt.
DEus alihbi avertat omen!

(3:) Was ich bey dem leiblichen Binden an Hauden
und Fuſſen gemeldet und als eine ſonderliche Erklarung ange—
fuhret darff keiner weitlaufftigen Anmerckung welche ich doch
aus denen Weiſſagungen Lutheri bekrafftigen konte da der
Seel. Mann GoOttes an vielenOrthen ſolches verkundiget wie
nahmlich Deutſchland GOtt dem Herrn noch eine Thorheit
werde bezahlen muſſen; Es geſchehe nun durch den Turcken
oder ſonſt durch einen andern Auslandiſchen Konig der ihrem
wilden Weſen wird ſteuren und wehren muſſen. Seine Wor

te ſind allzu klar uber das 27. Cap. des 1. B. Moſis. Welche
treuherzige Weiſſagungen hauffen weiß angeführet hat der
Seel. Herr Muie. Dilherr in der Vorrede ſeines neu zugerichte—

G3 ten und
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ten und mit Fleiß durchſehenen Geſang Buchleins im Jahr
Chriſtiiösz. zu Nurnberg gedruckt. Und welches gar neulich
ein frommer Prediger Nahmens A1 R. Pfarherr zu Bu—
chel in ſeiner Tuba Cometico-Proöphietica ſchrifftlich und recht
WarnungsWeiſe an den Tag gegeben und aus drucklich bedeu
tet daß die Tage der groſſen Trubſalen nun mit dieſem Jahr
angehen und uber Deutſchland ergehen muſſen; Und daß der
jenige Konig welcher die Zahl der Beſtien hat als die Zahleines
Menſchen  DIIC. Apoc. xIll.g. Das iſt ſeine Zahl sss. wel
cher thunwird was er will Dan. Xn.. 2. Und iſt nun an dem daß
ð Geiſtl. Leib Chriſti das iſt ſeine Chriſtliche Kirche denen Hei
den denen Turcken:) uber antwortet und ihrem Muthwillen
uber geben werde. Da ſolte es erſt an ein unmenſchliches Bin—
den an Handen und Fuſſſen ſich erheben und angehen; Wie es
hiebevor in Griechen und Ungerland hergegangen. Denn der
Himliſche Konig komt eine Zeit nach der andern und einen Weg

als dem andern die Hochzeit. Gaſte zu beſehen. Was findet er
nun in dem Hochzeit Hauſe vor ein Geſchwurbel wie verhalten
ſich die Gaſte Saie gehets da untereinander? Jch will nichts
ſagen von denen heutigen Griechen von denen Romiſchen Geſin

ten und Reformirten wie ſie die Rechtglaubigen verfolgen
einander Kruge Kannen und Glaſer zu den Kopfen werfen;

eennee eegredeneen ſgt antung n
ausrichten den ſie aufs auſerſte verfolgen ete: Wie mags
wohl uber der Lutheriſchen Tafel hergehen? Da die Einlader
und Eingeladenen einander in die Haar gerathen und der Ge—
ſtalt hauſen daß es der Konig langer mit feiner gewohnlichen
Langmuth und Geduld nicht wird anſehen konnen. Er muß
endlich die Diener herbey ruffen Hand und Fuſſe binden laſſen
und Friede machen. Sonſt wurden ſie ihm wenn es langer

wehren
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wahrt ſolte das Hochzeit- Hauß zerſtoren, uber einander weifien
oder wie man im Spruchwot pfleget zu ſagen die Stube gar zů
Fenſter hinaus werffen. Man mag ihm nun hieraus die Rech
nung machen ſich zeitlich beſſern und vereinigen oder des letzten
Bindens gewartig ſeyn welches ſo keine Beſſerung erfolget ge—

wiß nicht aus bieiben wird.
NB. Durch das Hochzeit- Hauß verſtehe ich die allge vn. Be

meine Chriſtliche Kirche oder den geſamten beruffenen auſſer- ſihe das
lichen Hauffen derer eingeladenen und erſchienenen Gaſte. Kupfer
Die Taffeln und Tiſche ſind die Particulare und ſonderliche Kir
chen. Wie nun bey Hochzeiten ein ieder Tiſch oder eine iede
Tafel ihre beſondere Aufwarter hat; welche die Gaſte bedie—
nen muſſen mit ermahnen Speiß auftragen und Getranck-ein
ſchencken etc. Alſo hat eine iede Particular-Kirche ihre beſon
dere Prediger und Lehrer als Diener Chriſti an GOttes Statt
und Haußhalter ſeiner Geheimnuſſe welche nicht allein det
geiſtl. HochzeitGaſte das iſt ihre Zuhorer vermahnen ſondern
auch mit guten Exempeln der GOttes Furcht Tugenden Sit
ten Ehrbarkeit Liebe Sanfftmuth Friede und Einigkeit ete:
ſollen vorgehen. Sonderlich aber ſollen ſich die Aufwarter
nuchtern und maſſig halten damit ſie die Hochzeit-Gaſte deſto

fuglicher und beſſer bedienen mogen. Sich nicht vollſauffen
daraus ein unordig Leben folget. Nicht untereinander beiſſen

zjancken rauffen ſchlagen nicht neidig nicht eiteler Ehre geitzig
ſeyn ſich untereinander zu entruſten wie es lider? GOtt er—
barm es! an denen unevangeliſchen Taffeln und Tiſchen un—
ter denen Auftwartern her gehet; Wenn einer oder der andere

unter ihnen gefunden wird der die Gaſte anmuthiger hoflicher
redſeliger bedienen kan wird tr von denen andern geneidet ge—

haſſet verleümdet verfolget. Ja wie D. Schonman zu Er
ſurth ſaget; Sie beiſſen ſich unten einander ſelbſt wie die Fleiſcher

Hunde
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Hunde. Da entſtehet nun Aergernuß in der Kirchen GOe—
tes Spaltungen und Zerruttungen. Wenn nun der KRonigl.
Hochzeit. Vater unter dieſem Getummel kommen wird ſollen
ſie nicht mit jenem Knecht zerſcheitert und ihren Lohn mit den
Unglaubigen bekommen? Luc. Xli. æo.

Wenn ich Jeit und ein ruhiges Ampt hatte wolte
ich auf ſolche Art aus allen Evangelien zu einem ſonder—
lichen Jahr. gang eine Poſtillam Anigmaticam, eine Rathſel—
Poſtilt ſchreiben. Ja es konte dieſes Evangelium als ein Hoch—
zeitliches Schau-Spiel vorgeſtellet werden. Was wurden
manche Kluglinge hiervon urtheilen wie von demGzeiſtl. Weph—
nacht- Hirten Spiel bey dem Kriplein Chriſti Zuc. IIris. o. Sed
ntanum de Tabula! Jch ſchlieſſe mit denen Seiſtl. Hechzeit—
lichen Getrancken und vermahne die Gaſte nechmahls was ſie

an den Hochzeit-Speiſen verlaumet wollen ſie ſich belieben laſ—
ſen an dem Trunck zu erholen. Proſie! GOtt laß es ihnen
wohl bekommen!

Honig ſaure Speiß verſuſſet
Und dabey gewaltig hitzt

Darauff Milch der Gnaden flieſſet
Lindert was die Wunden ritzt.

Wein der Freuden ſichergteſſet
Unddem Hertzen mercklich nützt.

Wen der Geiſt des Friedens gruſſet
Und mit Oel das Hertzbeſpritzt.

Lebens-Waſſer ergenieſſet
Und die Seeligkeit beſitzt

Hier ſtunde nicht uneben ein KupferStich mit einem Eurblemate, ge
inahld und Sinn. Bilde: Jn geſtalt einer Ciſtern. WaſſerKunſt mit funff ca—
nalen und Rohren wie bey Konigl. Hochzeiten brauchlich da aus einer Roh—
ren Honig aus der andern Milch aus der dritten Wein/aus der vierdten
Oel/aus der funften ·Aqua Vura flieſſet bis zu des HochzeitFeſts

ENDE Ill
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